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MianasrsMunseii DcMsdiiaoas Kampf dem politischen Abenteurer'
eingestellt

Berlin , 8. Juni . Nachdem auch die Der »
lretcr der kurz » und langfristigen Aiwlandsgläu -
big » in der vorwöchigen Zusammenkunft mit der

Reichsbank einhellig anerkannt haben , daß bei
einem weiteren Rückgang der Gold « und Devisen¬
reserve die voll « Funktion der Reichsmark als

zentrales Notenbankinstitut beeinträchtigt werde
und es daher wünschenswert fei, diese Reserve
schrittweise zu erhöhen , hat die Reichsbank nun¬

mehr an di « ReichSregiernng ein Schreiben gerich¬
tet , in welchem sie davon Mitteilung macht , daß
fi« mit Wirkung per 1. Juli l . I . für eine vor¬

übergehend « und hoffentlich kurze Zeit die Zu¬
teilung von Devisen aus all « diejenigen Zahlun¬
gen cinstcllt , welche Berpslichtungen betreffen , die
vor der Julikrise 1031 entstanden sind . AuSge -

Ter Ncichsarbeitsministcr Scldtc Hai
am 21 . April eine Verordnung erlassen , die am
1. Mai in Kraft getreten ist und bestimmt , daß
künftighin nur diejenigen Ausländer einen B e -
fre i u u g s s ch e i n ( nämlich die Berechtigung
zur Uebcrnahmc eines Arbeitsplatzes ) erhalten ,
die sich mindestens zehn Jähre nnu' nterürochcn
im Reichsgebiete aufhallen . Grenzgeher
erhalten a ls o in Hinkunft über .

Haupt keine B c f re i u n g S sch e i n e m. e h r
und werden solcherart durchwegs
brotlos . Allein im Neugersdorfer Ge¬
bier werden von dieser Maßnahme 823 Grenz¬
geher betroffen . Die Zahl der in anderen Ge¬
bieten Betroffenen geht in die Tausende .

Am 1. Juni tagte in Gcorgswaldr eine

Versammlung der politischen und gcwerkschasl -
lichen Vertrauensmänner aus den Gebieten

Warnsdorf , Rmnbnrg und Schlnckenau , die

gegen den Schritt der Reichsregierung protestierte
und darauf hinwics , daß die entlassenen Ar¬

beiter alle Rechte verlieren , die sic sich in der

deutschen Kranken - und Sozialversicherung >väh-
rend ihrer Bcschästignng erwarben .

Die VertraneuSmänner forderten in einer

Entschließung von unseren Behörden :

Eröffnung der Internationalen
Arbeltskonferenz

Genf , 8. Juni . Tie Jnlcrnationale Arbeits¬

konferenz wurde heute vormittags tu Gens eröss -
nel mit einer Gedenkkundgebung für den verstor¬
benen ersten Direktor des Internationalen Ar -

beilsmarkt Albert Thom a s.

Als die Konferenz nach einer Reihe Bcgrü -

ßungsreden in die Tagesordnung clNtrai . stellte
der französische RegurungSdelegierte den Antrag ,
zum Vorsitzenden der heurigen Internationalen
ArbeitSkonscrcnz den italienischen Botschafter nnd

Senator de Michelis zu wählen . Ter Franzose
Jouhaux erklärte namens der Arbeiter , er werde

an der Abstimmung nicht teilnelnnen . Als der

deutsche Delegierte Leh im Namen

von 10 . 000 Arbeitern e > nc Erklärung
a b g a b, wurde er von I o u h a u r unter¬

brochen , mit dem Bemerken , daß Leh als

RcichSkvinnussär spreche . Ley . irMc leine Rede

dann in deutscher Sprache fort und lehnte es ab ,

sich den übrigen Arbeitcrvcrtreter » anzuschlicßen .
Ta keine andere Kandidatur ausgestellt wär ,
wurde de Michelis vom amtierende,i Vorsitzenden
zum Vorsitzenden der siebzehnten Internationalen
Arbcitskonserenz erklärt

Vereidigung der
österreichischen ffilfspollzel .

Wien , 8. Juni . Gestern sind 170 Angehörige
der ostmärkiichcn Sturmlcharen (christlichsozial ),
die setzt kür den Polizeidienst bestimmt sind , zur

Ausbildung n der Rennweg - Kaserne eingerück : .
Sic wurden >u der Mitiagsstundc feierlich ver¬

eidigt . In Linz sind gestern 500 Mitglieder der

genannten Organisai on zum PoliieibilsSdicnst
eingerückt, ihnen werden in den nächsten Tagen
weitere 3000 folgen .

nommen hiervon sind die bestehenden Stillhalte¬
abkommen . Um ganz klar zu machen , daß co sich
bei der vorübergehenden Unterbrechung des Trans¬
fer um eine rein volkswirtschaftliche Angelegen «
hcit handelt , nämlich darum , daß die Reichsbank
nicht genügend fremde Zahlungsmittel zur Ver¬
fügung hat , nicht aber um eine Zahlungsstockung
privater Schuldner , hat die ReichSregiernng «in
Gesetz erlassen , wonach die deutschen Schuldner
verpflichtet werden , ihre Zahlungen in Reichs¬
mark weiter zu leisten . Die eingezahlten Mark¬

beträge werden in einer besonderen Konversions¬
kasse so lange verwaltet , bis wieder genügend
ausländische Zahlungsmittel zur Verfügung
stehen, , um den rückständigen Transfer durchzu¬
führen .

1. Sofortige Verhandlung mir den maß¬
gebenden Faktoren in Deutschland , um eine

Aufhebung dieser der Ausweisung gleichkonnnen -
dcn Maßnahme zu erreichen .

2. Wenn dieser Weg nichi zum Erfolg führen |
sollte : Vorsorge zu treffen , daß für die durch die

Maßnahme der deutschen Regierung in Not ge¬
ratenen Arbeitskräfte Arbeitsplätze und Erwerb

geschaffen wird .

8. Sicherstellung der durch die entlassenen
Arbeitskräfte erworbenen Rechte au der Inva¬
liden - und AlterS - Bersichernng durch Verhand¬
lungen mit Deutschland .

Die Verordnung des Herrn Scldtc , durch
die Tausenden sudctendcutschcn Bolksgenossen
der Arbeitsplatz mit einem Schlage geraubt
wird , müßte doch d i c Herrschaften , die ununter¬

brochen vom Kampf um den deutschen Arbeits¬

platz reden , auf den Plan rufen : nämlich d i c
s n d e t e n d c u t s ch e n ' Nazis . Aber „ Der

Tag " schweigt, ' erbilligt cs also , daß
deutsche Arbeiter dem Hunger über¬

antwortet werden . Er billigt es , weil er

nicht anders kann , wenn er sich nicht den Zorn
seiner allerhöchsten Freunde jenseits der Reichs¬
grenzen zuziehen will .

Die deufsdie Aufrüstung .
Stockholm , 7. Juni . ( Insa . ) Mit Hilfe der

Seeleute der schwedischen Handelsmarine ist es

der Arbeiter - Presse gelungen , einen großen Was -
fcntransport der Waffen - und Munitionswcrke
von Bofors zu entdecken , der für die Hitlerregic -
rung bestimmt ist. Der Transport enthält zahl -
reiche Lustabwehrgeschütze sowie große Mcngeit
Munition .

Kurszusammenbruch der

deulschenReparatlons - Anlelhe
Paris , 7. Juni . Die Sensation des heutigen

Tages bildet der geradezu panikartige Kurszusani -

mcnbruch der deutschen ?) oung-Anleihc an der

Pariser Börse : seit dem vorletzten Bör¬

sen lag hat die Anleihe rund ein

Drittel ihres Wertes verloren . Sie

notierte hcmc MO gegen - 130 am gestrigen und

478 am vorgestrigen Tage . Tas Angebot nahm

gegen Ende der Mitlagsbörse einer riesigen Uni -

fang an : trotz dem außerordentlich reduzierten

Kurse wurde nur ein relativ geringer Teil des

Materials aufgenommen .

Regierungskrise in Spanien ?

Madrid , 8. Juni . Rach den bisher vor¬

liegenden Nachrichten über den Rücktritt des

Kabinetts hatte der bisherige Premierminister

Azana «ine Umbesetzung verschiedener Minister¬

posten vorgcschlagen . Als der Präsident der Re¬

publik Alcara Zanora erklärte , er müsse sich erst

mit den republikanischen Gruppen in Verbin¬

dung setzen, ehe er - sich zu dem Vorschläge

äußern könne , hat das Kabinett seine Demission

eingereicht .

Von Emu Hillmann .

Ter „Sozialdemokrat " hat sich jüngst
mit der Haltung der sozialdemokratischen Frak¬
tion im Deutschen Reichstag anr 17 . Mai

d. I . besaßt . Am gewichtigsten von allen Ar¬

gumenten gegen das Verhalten der Fraktion
wareit die Hinweise auf dio schier grenzenlose
politische Machtfiillc , über die der nauonal -

sozialistische Reichskanzler Hitler verfugt . In
der Tat : cs handelt sich um eine politische
Macht , wie sie weder irgend ein früherer
Reichskanzler , noch ein Kaiser gehabt hat . Es

heißt in dem Artikel des „Sozialdemokrat "
sehr richtig , daß die Entscheidung über Krieg
und Frieden auf Grund des Ermächtigungs¬
gesetzes vom 23 . März „ ausschließlich
in der Hand des Diktators Hit -
l e r " liege . Das sei ein staatsrechtliches Fak¬
tum , das größte Beachtung verdiene : „ Nicht
einmal die Bewilligung von KricgSkrcditen
durch das Parlament ist nötig, " Hiller könne

das alles durch Rcgierungsgejetz selbst machen .

Auf Grund besonderer Quellenstudien
über das sogenannte „ Noventberverbrechen von

1018 " ist der Bcrsajser dieses Artikels der

Meinung , daß die aifgefühkten Stellen über

die Macht Hitlers deshalb ' alle Welt

Interessieren m ü s s e n , weil es die

Entente 1918 kategorisch abgelehnt hat , mit

der deutschen ReichSregiernng überhaupt in

Waffenstillstands - und Friedcnsverhandlungcn
auch nur einzutreten , solange der Kanzler
„ nur für diejenigen Gewalten des Reichs
spricht , die bisher den Krieg geführt haben " ,
nicht aber für das Volk . Was diese Bemer¬

kungen zu bedeuten hatlcit , wird ganz klar ,
wenn man den Notcntvcchsel , der zwischen der

Berliner Rcichsrcgierung und dem amerika¬

nischen Präsidcittcn Wilson im Oktober 11 ) 18

slattgefundcn hat , durchsieht . Einige Daten , die

dem Notenwechsel vvrausgegangcn sind , dürf¬
ten vielleicht willkommen sein, ' auf jeden
Fall sind sic lehrreich .

Am 20 . September 1018 verlangte die

oberste Heeresleitung ( von Hindenburg - Luden¬
dorfs), daß die Rcichsrcgierung den amerika¬

irischen Präsidenten Wilson sofort nut die

Vermittlung des Waffenstillstands und Frie¬
dens bitte . Am 30 . September 1018 erhob
die Reichsregierung dagegen Eiirspruch , weil

durch ein solch überstürztes Friedensgesirch
( nach den vorausgegangencn Siegcsnachrichten )
alles verloren sei . Sie verlangte Zeit , um

die erforderliche günstigere politische Atmo¬

sphäre schaffen zu können . Am 1. Oktober 1018

wurde der Reichsregierung aus dem Haupt¬
quartier gemeldet , „ d i c Armee k a n n

nicht mehr 48 S t u n d e n warten ! "

Anl 2. Okt . 1018 wehrte sich die ReichSregie -

rung erneut gegen diese Hast imb wies nach¬
drücklich auf die Folgen hin . Am 3. Oktober

1918 verlangte die oberste Heeresleitung
dringlichst die „ sofortige - Herallügabe des

Friedensangebots an unsere Feinde . " In Ber¬

lin wilrdc der Rcichsrcgierung unterdessen von

den verschiedensten Seiten geraten , den Gene -

ralen von Hindenburg >nrd Ludendorff zu

sagen , daß sie s e l b st niit der weißen Fahne

zu Fvch gehen sollten , wenn sie es absolut
iticht abwarten konnten ! Am 3. Oktober 1918

telegraphierte die Reichsregierung trotzdem
die erste Bitte an Wilson : „ er möge die Her¬

stellung des Friedens in die Hand nehmen " .
Am 9. Oktober kani die erste Note Wilsons .
Sie stellte die peinliche Frage , „ ob die NeichL-
regierung nur für diejenigen Gewalten des

Reichs spreche, die bisher den Krieg geführt
haben " . Am 12 . Oktober 1918 wird von Ber¬

lin nach Washington telegraphiert : „ Die Ne¬

gierung sei gebildet in Uebcrcinstimmung mit

der großen Mehrheit des Reichstags ; der

Reichskanzler spreche also im Namen der

Regiernng und des deutschen Volkes . " Am 16 .

Oktober 1918 weist Wilson in einem neuen

Telegramm nach Berlin auf seine Rede vonc

4. Juli 1918 in Mount Vernon hin . Er

habe dort über das KriegSzicl der Entente

gesprochen , von dem unter keinen U m -

st ä n d e n Abstand genommen werden könne :

„ Vernichtung jeder willkürlichen Macht überall ,

welche es in Händen hat , allein , geheim und

auf eigene Willcnbcsliunnung den Weltfrieden zu
stören , oder falls diese Macht gegenwärtig nicht
vernichtet werden kann , wenigstens ihre Herab¬
minderung bis zur tatsächlichen Ohnmacht . . . Es

ist unumgänglich , daß die gegen Deutschland
assoziierten Regierungen sich gegen Zufälligkeiten
geschützt wissen in bezug auf dicicnigcn , mit denen

sic verhandeln . "

Durch dieses Telegramm , das hier mir in

knappstem Auszug zitiert wird , wurden die

letzten Zweifel beseitigt , denn es bedcnteie :

1. muß der Kaiser gehen , 2. muß die Demo¬

kratie herg e. st c 1J t und dauernd

gesichert s c i ir ! Erst gibt cs weder Waf¬
fenstillstand noch Frieden . Am 21 . Oktober

1018 telegraphierte Berlin nach Washington :

„ Im Deutschen Reich stand der Volksver¬

tretung ein Einfluß aus die Bildung der Regierung
bisher nicht zu . . . In diesen Verhältnissen ist
ein grundlegender Wandel eingeircten . Tic neue

Regierung ist in völliger Uevrreinstimmung - mit

den Wünschen der aus dem gleichen , geheimen
nnd direkten Wahlrecht hervorgegangcnen Volks¬

vertretung gebildet . . . Die Verantwortlichkeit des

Reichskanzlers gegenüber der Volksvertretung wird

gesetzlich ausgcbaut und sichergcstcllt . Die erste
Tat der neuen Regierung ist gewesen , dem Reichs¬
tag ein Gesetz vorznlcgen , durch das die Verfassung
des Reichs dahin geändert wird , daß zur Ent¬

scheidung über Krieg und Frieden die

Z u st i m ni n n g der Volksvertretung
erforderlich ist . "

lieber die Dauer des neuen Shstems
wurden Versicherungen abgegeben , die den

Präsidenten Wilson beruhigen sollten . Wil¬

son stand der deutschen Reichsregierung den¬

noch mit größtem Mißtrauen gegenüber . Des¬

halb fragte er am 23 . Oktober 1018 erneut ,
ob die neue n G rundsätzc „ d a u c r n d

sein werden " . Solange die amerikanische Re¬

gierung nicht vollkommene Sicherheit habe ,
könne sic nicht Friedcnsvcrhandlnngen füh¬
ren , „ sonder n ni ü s s e 11 e b e r g a b c

f o r d e r n " .

Wie furchtbar die Situaiion sich inzwi¬
schen für Deutschland gestaltet hatte , geht auch
daraus hervor , daß Kaiser Wilhelm am 5.

November 1018 sich mit dem Gedanken ver¬
traut gemacht hatte , „ daß die Waffenstill '
standsbcdinguncgn wahrscheinlich erst aus
einen Schritt von A rmcc z u A r m e c

zu erfahren sein dürsten " . Aus den angeführ¬
ten Daten geht hervor : I . daß die deutschen
Heerführer schon se ch s Woch e n vor de m
0. November 1918 nach sofortigem
Waffenstillstand und Frieden geschriecn haben ,
weil die A r in e c ui ch t m e h r 48 Stun¬
den warten k ö n n c ! Der „Dolchstoß ",
den die „ Novcmliervcrbrccher " geführt haben
sollen , ist also ein erbärmlicher nationalisti¬
scher Schwindel . Wahr ist , daß der voll¬
kommene staatliche Zusammenbruch am
9. November 1918 eingctrclcn ist, nachdem
sechs Wochen zuvor das Heer am Ende

seiner Kräfte war . Nebenbei gesagt : Hindcn -

bürg hatte in den kritischen Verhandlungs¬
wochen die Tapferkeit nnd Aus¬
dauer der deutschen Truppen wie¬

derholt in den h ö ch st e n Tönen g c

priesen , es sei aber sinnlos , sic zu opfern ,
nachdem alle Siegeshoffnungcn zu Ende
leien . Trotzdem ist der Agitator Hitler mit
dem „Dolchstoß der Noveinberverbrecher " IC,

Jahre lang hausiereil gegangen . Immer d i c

selbe Rede niit der gleich e n Dreistigkeit
und widerlichen Heiserkeit . Jedes Jahr hat ei
nur eine Aenderung voraenommcn : 1920

sagte er „seil zwei Jahren haben die Nvvem
berverbrecher . . 1921 sagte er „seit drei

Alic Grenzgeher werden brotlos .
Das Dritte Reich verweigert lausenden sndefendeutschen
Arbeitern den Arbeitsplan .
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„Revolutionäre “ SoiegeMterei .
Wer find die Verräter ?

Die kommunistische Presse unternimmt den

vergeblichen Versuch , die Kommunistischen Par¬
teien , insbesondere aber die von unS des Verrats
am deutschen Proletariat bezichtigten Führer der

Sowjetunion reinzuwaschen . Zu diesem
Zwecke unterschiebt sie uns Forderungen an die

Sowjetunion , die wir nie gestellt haben , um daun

ihre Sinnlosigkeit zu „beweisen " .

Scheinheilig fragen die kotnmunistischen
Blätter , ob nicht die Vernichtung der Sowjet »
uuion ein entsetzlicher Schlag auch für das sozial¬
demokratische Proletariat wäre , mit welcher Frage
sie bekanntlich offene Türen einrennen . Es sei,
schreiben sie, die revolutionäre Pflicht der

Sowjetführer , durch eine konsequente Friedens¬
politik das sozialistische Aufbauwerk zu sichern ;
es wäre Wahnsinn , wenn sich die Sowjetunion
zu einer Politik der Abenteuer ver¬
führen ließe .

Jede » Wort kann ntan unterschreiben . Aber
wir haben nicht verlangt , daß die Sowjetführer
eine Politik der Abenteuer treiben , sondern
nur , daß sie ihre menschliche und

proletarische Pflicht tun . Zu einer

Zeit , als täglich sozialdemokratische und kommu¬

nistische Arbeiter den MasiakerS der SA zum
Opfer sielen , zu einer Zeit , da die ganze gesittete
Weit empört aufschrie ob der Scheußlichkeiten ,
deren sich der HitlersasciSmuS schuldig gemacht hat ,

AuMndifjhen nichtperiodischen Druckschriften
voin Charakter deü 8 2, Abs . 1 und 2, kann das

Innenministerium daS Postdebit entziehen oder ihre
Verbreitung Überhaupt verbieten . Bei periodischen
ausländischenVDruckschriften muß einem solchen Ver¬

bot . daS ouf^öchstenS zwei Jahre beschränkt ist,
die Erkenntnis eines Strafgerichtes vorauSgehen ,
daß durch den Inhalt dieser Druckschrift eine Straf¬
tat nach 8 2, Abs . 1 oder 2, verübt wurde . Eine

solche Druckschrift darf dann überhaupt nicht in das

Staatsgebiet eingeführt werdend

Auch die Bestimmungen über die Presseberich -
tiguugen wurden ganz umgearbeitet . Der be¬

rüchtigte ß 10 de - Pressegesetzes tritt

außer Kraft . In einer ( binnen zwei Monaten

einzusendenden ) Berichtigung können nur Tatsachen
angeführt werden , die die in der berichtigten Mel¬

dung enthgltenen Tatsachen berichtigen oder demen¬

tieren . Die Berichtigung kann sich auch auf die bloße

Verneinung der Wahrheit der - in der Meldung ange¬
führten Tatsachen beschränken . Die Berichtigung soll
dem verantwortlichen Redakteur zugestellt werden ;
es genügt jedoch auch die Zustellung an den Heraus¬
geber oder Drucker . Falls die Berichtigung daS

doppelte Ausmaß der ursprünglichen Meldung über¬

schreitet , muß für den Rest der übliche Inseraten¬
tarif bezahlt werden . Die Berichtigung muß binnen
drei Tagen in der gesamten Auflage deS Blattes

abgedruckt werden . Sie kann jedoch abgelehnt wer¬

den , ivenn sie da » dreifache Ausmaß der ursprüng¬
lichen Meldung übersteigt , wenn bereits eine dies¬

bezügliche Berichtigung abgedrnckt wurde oder durch
ihren Abdruck eine Straftat verübt würde , bzw .
ihre Schreibweise grob unziemlich ist .

Wurde eine Berichtigung abgelehnt oder nicht
in der vorgeschriebenen Weise abgedruckt , so ent¬

scheidet darüber auf Ansuchen des Betroffenen daS

zuständige Bezirksgericht in kürzester Frist nach

dnrchgeführter mündlicher Verhandlung . Tas Gericht
kann dem verantwortlichen Redakteur die Ver¬

öffentlichung der Berichtigung und itzm daneben

Kosten , eventuell auch eine Ordnungsstrafe bis

dem jetzigen Tatbestand , wie er int „ So -
rialdeuwkrat " ganz richtig festgestellt worden

ist ( „Alleinherrschaft deü faseistischen Dikta¬

tors ") , dann wird die Berechtiguttg der Frage
sonnenklar :

Ist ea für di « Welt erträglich , daß im

Zentrum Europas ein politischer Abenteuer «» ,
der Gesetz und Recht , Kunst und Wissenschaft
mit Füßen tritt , am Pulverfaste mit Zünd¬
hölzchen spielt ?

R ein , t a u s e n b nt ü I nein ! Es ist
eine Aufgabe der gesamten Kulturwelt , diesem

Jahren haben . . »sw. bis 1982 : „seit l l

Jahren haben die Novemberverbrecher . . . "

Hitler hat das ausgepowerte deutsche
Volk , das in seiner Verzwetflung nach jedent
Strohhalm griff , besoffen geredet mit seinem

Rovemberschwindel und seinen Versprechun¬
gen , versprach er doch Allen Alles !
Werden auch die Staaten der ehemaligen
Entente , die 1918 o h n e gesichert
dauernde Demokratie in Deutsch¬
land nicht eintnal Verhandlungen über den

Frieden beginnen wollten , dem Abentene -

rer ebenso auf die Leimrnten gehen , wie die

betrogenen deutschen Wähler ? Man vergleiche Abenteurer und seinen Kumpanen das Hand -
die oben zitierten Forderungen Wilsons mit ' werk zu legen .
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Die Aciräcrnngcn des Prcßgcsctzcs .
s Bei Druckschriften , die die natürliche sexuelle

I Entwicklung der Jugend bedrohen , in ihnen die
Der " Ausschuß hat bekanntlich im s Reizung zum Verbrechertum oder zu Roheiten
i mit der Regierung ans der wecken usw . wird die Verbreitung unter Jugend¬

lichen bis zu 18 Jahren verboten . Ten Antrag hiezu
können nur Behörden oder gewisse Vereine für
Jugend - und Dolkserziehung beantragen ; zuständig
ist daS Schulministerium , bei dem eine eigene Be -
ratungskörperschast errichtet wird . Periodische Druck¬
schriften solcher Art können nach zweimaligem Per -
bot einzelner Nummern vom Ministerium verwarnt
werden ; ändert sich der Charakter des Blattes
innerhalb der einzuräumenden Frist nicht , so kann
daS Verbot der Verbreitung unter Jugendliche »
auch für die künftig erscheinenden Nummer » auf
ei »e bestimmte Zeit erlasse » werde » . Davon können
auch periodische Druckschriften betroffen werden , die
öfter Anzeigen veröffentlichen , die sich unzweifelhaft
auf den Geschlechtsverkehr beziehen , wenn die Art ,
In der diese Anzeigen verfaßt sind , geeignet ist ,
Aergerni « zu erregen oder das Schamgefühl zu
verletzen

Ak liaMW MonalloMt ( n
NdlMKMliWlltM .

„Ceffe Slovo " , da » Hauptorgon
tschechischen Nationalsozialisten , schreibt über

das Ermächtigungsgesetz :

Wann auch Garantien gegenüber dem »täg¬
lichen Mißbrauch des Ermächtigungsgesetzes ' ,
welches ein elastisches und zlveckinäßiges Werkzeug
demokratischen Regierens bleibt , erreicht wurden ,
vermisten wir in diesem Gesetze bitter , daß ntan eS

nicht auch gebrauchen kann für die Interessen der
politischen Sicherheit des Staates

zum Zwecke von Maßttahmen gegen umstürz¬
lerische Element « von rechts und links , nach denen

unsere nationale Oeffentlichkeit ständig gerufen
hat und ruft . Ta ließen gerade die Parteien , welche
stets den Mund voll von Nationalismus und
Patriotisnms haben , das staatliche Interesse im

Stich , obzwar die politische Sicherheit des Staates
mindestens ebenso wichtig ist wie seine wirtschaft¬
liche Sicherung . Das werden vor allem nicht unsere

Grenzler verstehen , daß die Mehrheit der Koali -

tionsparieien aus unbegreiflichen Partei - oder

anderen Interessen dem Staat tticht die Möglich¬
keit gegeben hat , mit starker - Hand innerhalb der

Grenon und insbesondere in den Grenzgebieten
sich schnell gegen die feindlichett Elentente schützen
könnte .

Der gestrigen ParlanteittLsitzung lag der

gedruckte Ausschußbericht über die Kleine Preß -
Novelle vor r

Eittverttehtnen mit der Regierung ans der

ursprünglichen Regierungsvorlage , die ein um -

fassendes Preßaesetz darstellen sollte , lediglich die

Vorschriften Wer die Kolportage , über Druck -

schriften , die die Jugend bedrohen , bzw. über

ausländische Druckschriften und über Presseberich ,
tigttngen herausgenommen und zu einer Novelle

zmantinengesaßt . Begründet wird dieser Schritt
mit den gegenwärtigen innen - und außenpoli¬
tischen Verhältnissen ; das Staats - und öffentliche
Interesse erfordere heute gewisse Beschränkungen
der Preßfreiheit , die für die Presse in diesem

eingeschränkten Ausmaß tveniger schmerzhaft
würden .

Unter den sachlichen Aenderungen , die

Regierungsentwurf vorgenonnnen wurden , ist

wichtigste die , daß die grundsätzliche Freiheit

Kolportage durch die Zulässigkeit eines odministra .
tiven Verbotes eingeschränkt wird . Dieses Verbot
kann erlassen werden 2, Abs . 1) , wenn dir be¬

treffende Druckschrift direkt oder indirekt die Selb¬

ständigkeit , verfassungsmäßige Einheit , die deine

kratisch - republikaniscbe Staatsform oder die demo¬

kratische Ordnung der Tschechoslowakischen Republik
untergräbt oder schmäht oder

gröblich verletzt . Ebenso kann -
30. Juni 1935 — die Kolportage
verboten werden ( 8 2, Abs . 21,
Ruhe und Ordnung gefährden ,
einen ■ unwahren oder die Wahrheit verdrehenden
Inhalt . Zn einem derartigen Kolportageverbot ist
das LandcSamt zuständig , bei periodischen Auslands -

drucksckriften entscheidet daS Innenministerium im

Einvernehmen mit dem Außenministerium . Die

Kolportage von nicht periodischen Druckschriften
kann auch die staatliche Sicherheitsbehörde verbieten ;
in diesem letzteren Falle erlischt das Verbot , wenn
über den eingebrachten Rekurs nicht binnen acht
Tagen entschieden wurde . Das Verbot gilt für den
Verwaltungsbereich der Behörde , die eS erlassen hat ,
und ist , falls eS sich um eine Periodische Druckschrift
bandelt , im Amtsblatt der Tschechoslowakischen
Republik zu verlautbaren .

In Schulen , deren Schüler in der Regel
jünger al » 18 Jahre sind , sowie in Kasernen
ist jede Kolportage verboten , ebenso in
der Umgebung dieser Gebäude ( in der Umgebung
einer Schule nur zu den Stunden , wo di « Schüler
in die Schule oder aus der Schule gehen ) . Die
Kolportage in Kirchen , sowie in allen öffentlichen
Lokalen wird durch die bereits gestern gemeldete
Bestimmung von dem hiezu Berechtigten geregelt ,
daß ein etwa erlassenes Kolportagevrrbot automatisch
auf alle politischen Druckschriften ausgedehnt wird .

Neu « Kampfe In China .
Schanghai , 8. Juni . Das sowjetrussische

amtliche Radio nreldet , daß in der Umgebung der
Stadt Pinke nordwestlich von Tientsin «in Kampf
zwischen Chinesen und mandschurischen Abtei¬

lungen entbrannt sei. Die mandschurischen Trup¬
pen hätten das Gebiet südlich von Pink « besetzt.

takelte Herr Litwinow all erster auswärtiger
Diplomat mit den blutbesteckten Mitgliedern
der Reichsregierung in Berlin .

Und nichts von dem , was bürgerlich « Poli¬
tiker in England und Frankreich gegen die
Hitlerbarbarer zu sagen sich verpflichtet fühlten ,
hat man aus Rußland gehört . Tiefstes
Schweigen tönte den mißhandelten und getretenen
deutschen Kommunisten aus dem Vaterland « der
Arbeiter allzu vernehmlich entgegen — von wegen
des Vermeidens einer Politik der Abenteuer .

Daß Rußland schwieg und schweigt zu alle¬
dem , was sich in Deutschland ereignet , das läßt
sich weder beschönigen noch wegleugnen . Wir

lesen täglich die in Moskau erscheinende „Deut¬
sche Zentral - Zeitung " ; es ist ganz einfach un °
ivahr , daß sie an dein HitlersasciSmuS „vernich¬
tende Kritik " übt . Ihre Kritik gilt nur der

Sozialdemvkratle , ansonsten begnügt sie

sich, gewisse Tatsachen zu registrieren , ohne zu
ihnen Stellung zu nehmen . Di « Kommunisten
mögen ttnS sagen , wann und w o die Sowjet¬
union „ mutig und unzweideutig " Proteste gegen
die Hillersche » Provokationen erhoben hat ; sie
inägen uns sagen , welch « russische Zeitung „ Tag
für Tag hundertmal mehr an vernichtender Kri¬
tik des HitlerfasciSnms bringt als die Regie -
rungSpressc der Tschechosiowakei , eines Landes ,
in dem sieben sozialistische Minister mit
regieren " .

Der HiuweiS aus di « „sieben " sozialistischen
Minister in der Tschechosiowakei unterstreicht
nur di « Verpflichtungen der Regierung - Presse

eines Landes , in dem « S ausschließlich kommu -

nistische Minister gibt .
Uild er unterstreicht die Verworfenheit einer von
einer rein kommunistischen Regierung bestimmten
Politik , di « in der Verlängerung eines Freund -
schaftsvcrtraacs mit dem Bluthund Goe -
ring gipfelt . Bruoerkuß und Handschlag hoi
man gewechselt — und dem gesamten Proletariat
zynisch ins Gesicht geschlagen . Ter Freundschafts¬
vertrag hat nicht erneuert werden müssen , denn
die Freundschaft zu einem fascistisch «gierten
Land schützt die Sowjetunion nicht , sondern bringt
sie in Gefahr .

Wenn eS uni das Schicksal deS euro¬
päischen Proletariats geht , dann lehnen die

kommunistischen Führer , besonders jene , die in

Rußland weit vom Schuß sitzen , eine Abenteurer¬
politik nicht ab, sondern fordern und betreiben sie;
dort , wo es um ihr « eigene . Haut geht , sind
sie weise .

Dieser W i d e r s p r u ch ist der Verrat am

deutschen Proletariat . ? ln ihm sind nicht nur die

Sowjetführer , sondern auch ihre mittel - ttnd west¬
europäischen Soldschreiber schuldig .

Reue Abgeordnete . Für den verstorbenen
latidbündlerischen Abgeordneten Böllinann rückt

Toni Köhler aus Radowesitz bei Bilin , für
den verstorbenen tschechisch -agrarischen Abgeord¬
neten Dr . Kala » der Hochschulprofessor Dr . La¬

dislaus Brdlik vor .

kine Beichte .
Von Theodor Plivier .

Es klingelt .
An den Berliner Türen wird den ganzen

Tag über von allen möglichen Leuten geklingelt .
Einer will ein Abonnement auf eine Farninen -
zeituicg loswerden , ein anderer empfiehlt « inen

patentierten Gasspavbrenn «r , ein mittelloser
Akademiker wünscht eine Unterstützung , ein
Maler bietet selbstangefertigte Postkartenbilder
an , ein sonnverbrannter kroatischer - Händler ganz
billige Bettvorleger , dann die Taubstummen¬
anstalt , die Heilsarmee , di « Arbeitslosen . . .

Nachdem es dreimal geklingelt hat , öffn « ich .
Ein Mann steht mir gegenüber , den ich nicht
gleich einordnen kann .

,Lch habe Ihr Buch gelesen , ich muß mit

Ihnen sprechen . ich muß unbedingt mit Ihnen
sprechen ", sagt er .

Dann sitzt er mir gegenüber .
„ Also Ihr Buch . . . . in « dritten Kapitel

schildern Sie den Matrosenaufstand . Ich bin da¬
bei gewesen , damals int November 1918 in
Kiel . "

Er macht eine Pause . Sein Blick gleitet von
der Hellen Fläche der Wand zum Fenster hin » als
ob das Licht ihn störe . Ich lwbe Zeit , ihn zu be¬

trachten . 1918 in Kiel , — er kann damals alles

getvesen sein , ein Matrose , ein Kadett , ein junger
Offizier ?

„ Mit dem Gedächtnis ist es eine furchtbare
Sache . Ich sagt « Ihnen wohl schon : ich wollte
eigentlich gleich kommen , schon vor ein paar

Wochen. Aber heute habe ich den Stahlhelrnauf -
marsch gesehen .

180 . 000 Mann . Und die Bevötkeruilg an
den Fenstern . — keine Hand hat sich gerührt .
Auch die Arbeiter auf dem Bürgersteig , ganz still
standen sie da .

Wie ein Entzug in e>n« feindliche Stadt ,

Eigentlich war e » erschütternd .
An der Spitz « die Offiziere . . . dann die

Kolonnen , uttd zuletzt der Nachwuchs ; jung « Ge¬

sichter , Schüler von siebzehn oder achtzehn Jahren .
So jung war ich damals auch !
Au - der Obersekunda habe ich mich damals

freiwillig zur Marin « gemeldet , achtzehn Jahre
ivar ich gerade . . . "

Mein Besucher starrt wieder durchs Fenster .
Was er wohl will ? Schlecht zu gehen scheint . ' s
ihm nicht . Er sieht gepflegt aus , hat einen wei¬

chen , sauber gestutzten Bart , die Krawatte paßt
zu seinem Hellen Anzug .

„ Ja , di « Gesichter heut «, di « Soldaten in den
alten Felduniformen und die eisig dastehenden
Arbeiterreihen . Vierzehn Jahre ist das nun her .
Dieser Sonntag , damals , der 3. Növtzmber in
Kiel . Wissen Sie , ich war einer von den Rekru¬
ten , di « den Zugaitg zum ArresthauS abgeriegelt
hatten . . . "

„Abgeriegelt itennen Sie das ? "

„ Hören Sie . Ich . . . " Er steht auf , als
wolle er weg . „ Sie erinnern sich doch, die Mo -
trosen voiii 4. Geschwader , di « die Feuer rauSge -
rissen hatten und nachher ganz Kiel auf den Kops
stellten , sollten wieder auf die Schiffe .

Der Gouverneitr hatte Alarnt blasen lassen .
Als dem Befahl nicht Folge geleistet wurde

und di « Matrosen , zuin Viehburger Gehölz zogen ,
ließ der Gouverneur sein Dienstgebaude von
einer Kompanie Seesoldaten umstellen . Di « Be -
wachung der Arrestgebäude , die die Kulis stürmen
wollten , übertrug er dem Kapitän z. S . Bartels .
Der Kapitän überwies di « Aufgabe einem Haupt¬
mann . Aber der Hauptmann hielt sich mit seiner
Kompanie in Reserve . Nach vorn , gegen die
Demonstranten , schickt « er einen Leutnant mit
einer Abteilutig Rekruten . Da « wareii wir ;
unser Leutnant hieß Steinhäuser , er war von de »
Infanterie strafversetzt . Ich sage dies nicht , uni
ihn zu verkleinern , - - - er war der Schlechteste
nicht , Uttd seit dem Sonntag damals ist er tot .

Leutnant Steinhäuser l ; att « uns ausgebildet .
Dann >var noch der Hauptmann auf dem Ka -
serneichof , ein dicker Kerl , der immer mächt : g
niuischnauztr . Den Kapitän Bartels haben wir
nur bei der Vereidigung zu sehen bekommen . Und
dann noch einmal , bei einer großen Parade , die
S . M. abnahm . . . "

ES fällt meinem Besucher offenbar schwer ,
über die Sache zu sprecheti . die ihn eigentlich
hergeführt hat .

„ Sie müssen meine Einstellung damals ver¬
stehen . Wie alle bei uns glaubte ich an das
System . Je mehr goldene Aenuelstreifen ich sah,
um so strammer stand ich da . Als der Kaiser die
Front abschritt , fühlte ich meinen Körper kaum

noch. Aber lachen mußt « ich doch, innerlich
natürlich nur , über unseren - Hauptmann nämlich
Der war so aufgeregt , daß ihm beim Komman¬
dieren die Stimni « überschnappte .

Nachher gab es gutes Essen und wir hattett
dienstfrei . Ich lief in der Kaserne herum und
wak eigentlich enttäuscht .

Ich hatte geglaubt , daß ich einen erhebenden
Augenblick erleben sollt «. Mer der piepsende
Hauptmann , und dann das erste Wort der Kai¬
sers . „ Leute " hatte er gesagt . Warum „Leute " ,
warum nicht Kameraden ? ! Nicht meinetwegen ,
ich war ja ein junger Rekrut und sollte erst ein
Soldat werden . Aber neben mir standen U- Boots -
matrosen und Torpedobootsfahrer mit Orden . "

Alles will «r mir erzählen . — die Vereidi¬
gung auf di « Kriegsflagg «, ein Signalkursus auf
der „ Amazone " , erste Eindrücke von deti Kieler
Kneipen . Dabei spricht er durchaus nicht unkon -
zentriert , — es liegt ihm daran , daß ich sein « da¬
malige Lage verstehe : sein « patriotische Beeinflus -
' ung von der Schul « l >er , die monatelange Jnter -
niernng als Rekrut , di « völlige Verbindungslosig-
keit mit der wachsenden Bewegung gegen den
Krieg .

Endlich kommt er aus den entscheidenden
Sonntag zu sprechen.

„ Also der Sonntag , der 3. November ! Beim
'

Appell stechen wir auf dem Kasernenhof . Unser
Feldwebel lieft den Tagesbefehl vor . Wir ver¬
stehen nur «tnS : Es gibt keinen Stadturlaub .
Nachher hingen wir stuiidenlang in den Fenstern ,
lieber die Ziegelmouern weg konnten wir in die
Stadt sehen , in der wir uns so gerne Herum¬
getrieben hätten .

Mittags gab : s Klopf « mit Kartoffeln . ' Nach¬
her kloppten wir « inen Skat und es gab Krach .
Meinem Freund , Jäckel ' Gleich , hatte einer in
die Karten geschaut . Ein Btemer , er war etwas
älter als wir anderen . Wir konnten ihn nicht
leiden , weil er auf uns Jüngere herabsah . und
weil er sich mit einem Tripper großtat und auch
sonst ein Schwein war .

Dann wird ein Befahl ausgeruseu :
„Erster Zug , Anzug blatt , Handwaffen ! "
Und etwas später :
^Antreten vor den » Divisionsgebäude ! "
Wir bauen uns vor dem Gebäude d « S Divi

sionskommaiideurS auf , di « Belegschaft ans vier
Stuben , alles frisch ausgebildete Rekruten .

Leiltnatlt Steinhäuser läßt abzählen .
32 Mann sind wir . Dann heißt es , scharfe

Munition empfangen .
Wir erhalten so viel Patronen , daß wir sie

gar nicht in den Koppeltaschen unterbringen kön¬
nen und unS auch noch die Hosentaschen voll

stopfen .
Der Leutnant läßt rumschließen .
„ Noch dichter ", sagt er und späht über bei ;

Hof , ob keiner der älteren Matrosen sich In dei
' Nähe befindet . Mir fällt der Ernst und der fast
traurige GesichtSausdruck unseres Leutnants auf .
Er hiät so eine Art Ansprache , daß wir vom

Divisionskommandeur die Aufgabe erhalten hät¬
ten , verhaftete Meuterer gegen Befreiungsversnci "
zu sichern. „ Wenn « S fern muß " , sagt er , „wer¬
den wir di « Abriegelung der Straße mm Arrest¬
haus auch mit Waffengewalt durchführen .

( Fortsetzung folgt . )
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stellung, daß di , Rraicrung an ihr «, Währungs¬
politik »«»verrückt festhallen lind kein Anlatz
tu h h i h « r AiimvhFiIahwa hrtr «

Neue Terrorwelle In Fllttcldcutsdiland le

Tenn Arbeit für unsere Kinder ist Arbeit

für die Zukunft unserer Klasse !

WofOr starb nathenau ?
Der Blut . Göring hat einem fran¬

zösischen Journalisten , der ihn über den Bie -

rerpakt befragte , interessante Aufklärungen
über seine Auffassung der deutsch - französischen
Verständigung gegeben . Das Dritte Reich
wolle keinen Krieg . Ein europäischer Krieg
würde überhaupt nur dem Bolschewismus

nützen . Deutschland undFrankreich
mutzten sich verständigen . Gekränkt

sters an die Länder , daS auch die Untervcrteilung
regelt , ist die Gesamtsumme des ReichSzuschusses
für den Monat Juni aus 70 Millionen Reichsmark
festgesetzt worden . Im Mai hatten die Länder eine

Weiterverteilung an die Gemeinden insgesamt
noch 75 Millionen erhalten . Früher hatte der

Zuschutz 80 Millionen im Monat betragen .

der
der
der

DWW _ Im

Iah « 1932 beschlossen, den Weltkindertag jähr -
lich im Juni zusammen mit den Arbcitersport -
organisatiouen zu feiern . Die angeschlossrnen
Verbände hoben einen gemeinsamen Ausruf an
die Arbcitereltcrn aller Länder herauSgegeben ,

Während des Schlußwortes des Referenten
gab cs bei den Kommunisten gelegentlich einen

Radau . Bei der Abstimmung , di « die Annahme
der Vorlage in beiden Lesungen ergab , macht «
den Kommunisten , die anher durch hämische
Zuruse vereinzelt auch durch ein paar vorsichtige
Faustschläge auf daS Pult ihre „ Entrüstung " zum
Ausdruck brachten , der . Herr Exminister Ml « och
durch Pfuirufe gegen die Sozialdemokraten direkt
unlautere Konkurrenz . Gerao « ein Gowerbepar -
teiler sollt « derartige unfaire Konkurreirzmanöver
denn doch schon au » Prinzip unterlassen !

*

Nächste Sitzung morgen , Freitag , 10 Uhr | liSmuS zu geftfllkn.
vormittags ; auf der DageSordnung steht die

Preßgesetznovelle .

zu irgendeiner Beunruhigung vor «

«ege.
Mit Ausnahme von ein paar inszenierte «

Protestkundgebungen der Gewerbeparteiler und

Kommunisten verlies di « Sitzung im allgemeinen
ohne größer « Zwischenfälle . Unter dem Eiuflutz
der neuen Geschäftsordnung wie » da » Hau » «in «

«»gewöhnlich hohe Präsenz auf ; auch di , Redner

dermiedrn bi » aus « inen Ligisten , dem Aenoste
kaub al » Vorsitzender da » Verbot de » Mesen »
von Reden in Erinnerung bringen mutzt «, dir

sonst üblichen Vorlesungen , so datz da » äußere
Bild der Debatte gar nicht so schlecht war . Die

Loalität der vorgetrogenen OppositwnSreden —

da » ist allerding » ,in andere » , wenig erfteuliche »
Kchfttll

Do » Referat hielt der tschechische Agrarier
Dr. Oerny , der da » Ermächtigungsgesetz al » Symp¬

tom einer höchst ernsten Zeit bezeichnete ;
die Lösung der bestehenden Schwierigkeiten stelle

hohe Ansprüche an die politische Verantwortlichkeit ,

Ehrlichkeit und Aufrichtigkeit unserer Temokratie .

Jeder Aufschub könne für den Staat unersetz¬
bare Schäden bedeuten . Schnelle » Einschreiten

ist heut « die einzig « Bedingung der Erfolges . Eine

Kettung der wirtschaftlichen Situation sei trotz den

schweren Verhältnissen bei uns durchaus möglich .
Man müsse konstatier ««, datz di « finanzi «llrn Ber -

höltnisfe unseres Staate » nicht erfreulich sind ;

sie sind aber nicht so schlimm , umsoweniger so ver -

zweiselt , al » unverantwortliche Element « sie viel -

fach schildern . Durch einen schnellen , gerechten und

ehrlichen , wenn auch vielleicht manchmal sehr radi¬

kalen Eingriff kann Abhilfe . geschaffen werden .

Man müsse deshalb vor jedweder Panik , vor jedwe¬
den Befürchtungen warnen , ob sie nun aut Böswil¬

ligkeit oder Unkenntnis der Drngc verbreitet werden .

nachdrücklich uud kategorisch müsse man gegen
«Sc unverantwortlichen Gerücht « namentlich in

finanzielle « Dingen «infchreiten ; er erklärt entschie¬
de», daß di « Regierung in der Frag « der Währung
««verändert hinter d«r seinerzeitigen Regierungs¬
erklärung de » neuen Kabinett » steht , und daß

»amentkich di « Sicherheit der Einlagen in ollen

Oeldiuftitntrn ohne Unterschied ei « unantastbares
Fmrdamen « ist , an dem in keinem Falle gerüttelt
werde » wird .

Durch da » Ermächtigungsgesetz lege da » Par¬
lament in di « Hände der Regierung die Lösung von

Problenren , auf der di « weitere wirtschaftliche , poli¬
tische und sozial « Enlwicklung de » Staate » basier «.
Dir stehen , «rklärie der Referent weiter , f a st

allein in Mitteleuropa auf festen demokratische ««

Grundlagen , wir stehen aus dem Bode «« der Demo -
krati « und werden auch aushorren . Heute genügt e»
aber nicht , di « Demokrat « « mit Worte » zu verteidi¬

gen, heute sind Date «« notwendig .

Eine bunfgesdicdtfc
deutsche Einheitsfront .

In der Debatte taucht «» von allen Seiten

„Verteidiger " der Demokratie , aber von solcher
fragwürdiger Qualität auf , datz man auf ihre
Ausführungen wirklich nicht sehr cingrhen muß .

Den Reigen eröffnete Herr R a z u », der von

einem „ Begräbnis der Demokratie " sprach, dann

stellte sich eine ad hoe zilsaminengestellte deutsche
Einheit -sront , bestehend au » Chrisllichsozialcn , Na¬

tionalsozialisten , Teutschnationalcn , Gewerbepartei
und der AAG ( die doch erst einmal in Ihren eigenen
Reihen die Einheitsfront Herstellen sollte !), dem

P. T. Publikum vor ; ihr Sprecher war Herr

Dr . Luschka , der — auch im Namen der Haken -
kreuzler! — ein « Lanze für den unbedingten Par -

la «nentari »muS einlegt und die ebenso falsck)« wie

abgedroschene Behauptung wiederholt , daß die Re¬

gierungsparteien sich scheuen , die volle Verant¬

wortung für dir Folgen der bisherigen Wirtschafts¬
politik auf sich zu nehmen .

Und wer ist an der ungeheueren WirtschaftS -
katnstrovhe schuld, die heute die ganz « Welt erfaßt
hat ? Vielleicht auch die gegenwärtige Regierung
der Tschechoslowakei ? - Hal . Herr Dr . Luschka noch
nie in sein «« Leben ottva » von einem kapita¬

listischem System gehört , daß noch all dein, waS

sich seit dem Herbst 1929 auf wirtschaftlichem
(Schiet ereignet hat , schon längst auf den Mist -

Haufe», der Weltg«schichte gehört ? Diese »
System ist im Zusammenbrcchen und reißt dabei

Millionen von braven Arbeitern mit sich in »

Verderben , die dank der hirnverbrannten Matz ,

nahmen der einst gottähnlichen ' „Wirtschaft »,
sichrer " arbeitslos auf der Straße !iea«n. Wirt -

schäft und Handel sind dank diesen „WirtlchaftS ,
jührern" ein Trümmerhaufen und dann kommt

aber ganz energisch ^ auf die Beut « zu verzichten ,

ihres Latein » . Den Bestohlenen wmche schließlich ! Deutschland setzt ein « starke Regie r u n g,

eine Erklärung abverlangt , si « seien zu der Er - ' m ~ ‘ ' ‘

kenntnis gelangt , datz si « von falscher HilsS -
polizei beraubt worden seien . Dabei kennt ganz
Leipzig di « Namen der diebischen Hilfspolizisten .

Der Terror gegen Sozialdemo ,
traten und Kommunisten nimmt in den

letzten zwei Wochen überall zu , aber auch die Ge¬

walttaten gegen deutschnational « Gemeinde -

Politiker häufen sich in der letzten Zeit in Mittel -

deuschland zusehends . Am ärgsten sind die Zu- 1 Pglitik und vor Europa die Greuel , sie ver -

Weltkindertag
am IS . Juni 1033 .

Im Jahre 1931 ist in Wien anläßlich
zweiten Arbeiter - Olympiade zum erstenmal
Wcltkindcrtag gefeiert worden . Die Exekutive
sozialistischen Erzieh >« ng » Internationale hat

*

Nach dem neunte « « oppositionellen Redner
beendete ein Kaalilionsantrag auf Schluß der

Debatte weiter « Ergüsse der geschilderten Art .

behauptete er ga««z im Ernst , daß auch die vor -

gesehenen Maßnahmen zur PreiSregclung doch nur

zu einer weiteren Preiserhöhung ' führe «« würden .

Au » den Strafbestimmungen der Vorlage liest er
ein Streik - und Teinonsiratlanoverbot und ähnliches

heran «. Gatik ( Llow . ) legt gegen die Beteiligung
der Dcuts «h«n an der Regierung lo ». Ostry ( Gew. -

Partei ) wird voi « Taub wegen beleidigender Au » -

drücke gegen die Regierung zur Ordnung gerusen ;
später kommt es zu einem heftige «« Mciniingsaus
tausch zwischen Gewerbeparteilern und National ¬

sozialisten , wobei der Exministcr Ml Koch

dientermoßen einen Ordnungsruf erholt . Solche

Zwischenfälle ereigne «« sich noch einigemale , bi ¬

schließlich dem Redner vom Vorsitzenden da » Wort

entzogen wird und der Gewcrbeparteiler Jiraeek I in den « diese aufgefordert werden , diese «« Tag der

seinen dritten Ordnungsruf erhält . Weitere drei | Solidarität mit ihren Kindern festlich zu bege -
Redner au » kleinen Splitterpartei ««« folgen , «vorauf
Kapee ky ( Kon«»«. ) den Reigen der Temokraten
mit den gewohnten gehässigen Beschinrpfungen und

Verleumdungen der Sozialdemokraten würdig ab ¬

schließt .

Deutscher Kredit an Sowfet -
RuDland .

Damit Rußland sein « Wechsel

bezahle »« kann . ,

Es ist bekannt , datz Rußland für aus dem

Ausland bezogene Waren Wechsel ausstellt , die eine

längere Laufzeit haben . Das gesainte Wechsel¬

obligo Rußlands beträgt jetzt zweidreiviertel
Milliarden Mark , davon eineinviertel Milliarden

in Deutschland und eineinhalb Milliarden in

andere » « Ländern . Von diese »« Wechseln sind in

diese »« Jahre 700 Millionen Mark fällig , davon

600 Millionen im ersten Halbjahre . Schon vor

einigen Wochen nun hat die russische - Handelsver¬

tretung ii « Berlin , »vie das „Tagebuch" schreibt, die

deutschen Banken informiert , daß Rußland nicht

über die Mittel verfüge , die Wcchselverpslichtun -
gen des Jahres 1933 zu erfüllen . Infolgedessen
haben die Banken unter Führung der Dresdner

Bank u » rd unter Mithilfe der Deutschen Reichs¬

bank Sowjetrußland eine »« Hilfskredit vor « 2001

Millionen Mark bewilligt .
'

Amtliche Aufforderung
zur Denunziation .

Wie man in Rußland di « Partei „reinigt ".

Die folgende in der in Moskau erschei¬
nenden j,Deutschen Zentral - Zeitung " enthaltene

Aufforderung ist ein Beweis für das amtlich
gezüchtete Denunziantentum , das i>« Rußland
seine giftigen Blüten treibt .

Mitteilung der Zeutralkommlfston der KP ( B ) SU

für Parteireiniguug .
Di « „Zentralkommission der KP( B) SU . für

Part «Ir «I >ligung " befinde » sich im Gebäude der

AKK . der KP < B ) SU . und des Volkskommis¬
sariats der Arbeiter - und Bauerninspektion der

UdSSR in Moskau , Jlsi »«ka, Haus Nr . 81.

8. Steck , Zimmer 800 —801 ; Telephone : Stadt¬

telephon 5 07- 00 , Haurtclephon der ZKK. ( 27 - 80 )

Anschluß 87.
Es wird gebeten alle Materia¬

lien und Erklärungen in Sachen der

Parteireinignng an di « oben ange -
» eigtc Adresse für das Sekretariat
der Zentralkommission der KP ( B) SU .
für Reinigung zu richten .

' Zentralkommission der AP ( V) SU . für Reinigung .

ein . H«rr Luschka, ein treuer Sohn der Kirche , die
den jeweils Herrsche »,den seit jeher immer die
Mauer gemacht hat , und möchte die Auslvir -
kunger» dieser Weltkrise aus unsere »« Staat , der
gegenwärtige »« Regierung und vor alle »»» den
sozialistischen Parteien in die Schuhe schieben , die
seit Beginn dieser Krise unter Einsatz aller ihrer
Kraft bemüht sind , von der Arbeiterschaft
»völligsten » die allcrschlimmsten Folgeerscheinun¬
gen dieses kapitalistischen Sch- andsysieins abzu -
wenden !

Di « weiteren Feststellungen de » . Herrn
Luschka , daß di « Regierungsparteien „ voll
verantwortlich " geinachtwerden , ' assenunS
kalt ; wir sind vor der Verantwortung noch nie
davongelaufen und haben di «S anläßlich der Vor¬
lage de » Ermächtigungsgesetze » gestern an leiten¬
der Stelle unsere » Blatte » neuerdings ausdrück
sich betont .

Am all «rschönften war eS jedoch , als Luschka
im Namen von ausgesprochene »« llnternehnrer -
Parteien und ihrer parlamentarischen Schuh¬
truppen ( und auch de » Fabrikanten u»«d Mar -
ristenfresser » Dr . Rosche ! ) dagegen protestierte ,
daß „ da » arbeitend « Volk ' durch weitere
Sparmaßnahmen geschädigt werde . Da bleibt
ein « m fast di « Spuck « weg . Di « niedrig mutz der
. Herr Dr . Luschm diese » arbeitende Volk und
seine sudetendeutschen „Volksgenossen " einschähen ,
wenn er annirmnt , daß sie ihm auf solche
Phrasen hcreinsallen werden !

Der Kommunist Gottwald malt « die Folgen
de » Gesetze » in den schwärzesten Farben aus ; so

Dre »d«n. 6. Juni . Di « SA. Eadisten haben
noch nicht genügend „ Material " zum Mißhan - !
dcln und Quälen in den Konzentrationslagern ,
denn si « haben in den letzten Togen mit neuen

Menschenjagden begonnen . Anfang Juni unter¬
nahmen sie einen Ueberfall auf die

Bautzener Arbeiterviertel und hausten
in einer Anzahl von Häusern wie di « wilden
Tiere . Schließlich nahmen si «, nachdem sie genug
Wohnungen und Schrebergärten vandalisch ver¬

wüstet hatten , rund achzig Personen mit , deren

fetziger Aufenthaltsort zum Teil völlig unbe¬
kannt ist . Ihre Wut kehrte sich nicht nur gegen
Funktionär « der Arbeit e rbetvcgu ng — wie

den sozialdemokratischen LandtagSabgeordneten
Wehle —, sondern insbesondere auch gegen die

freiheitlich gesinnten Lehrer , von denen sie
rund zwei Dutzend Mitnahmen . Dabei wurden

Lehrer als „gefährliche Bolschewiken " in Hast ge -

nomnien , deren Verbrechen einzig darin besteht ,
daß sie sich in einer Elternversammlung gegen hje
Prügelstrafe ausgesprochen haben . Al » di « Hilfs »

Polizei die Lehrer au » ihren Wohnungen holte ,
teilte man der herbeiellenden Bevölkerung m' i ,

man »vcrde jetzt „ den Arschpaukern einnial bewei¬

sen . »vie gesund ein « Tracht Prügel ist ". Auch in

Ehemnitz und Zwickau hat die SA . neue

Verhaftungen vorgenommen und ihr « Opfer be¬

reits auf dem Abtransport in der fürchter¬
lich st enWeifemitzhandolt .

Der VfcrerpuM -

Mussolinis Spielzeug .
Ein « Aeutzerung der französischen Sozialisten .

Pari », 8. Juni . Die gestrige Paraphierung
des Paktes hat den Standpunkt der französische »«
politische »« Kreise und der Presse nicht »vcsentlich
geändert . Die der Regierung nahestehenden Kreiie

, zeigen sich darüber befriedigt , daß e » gelungen

. ist , eine endliche sichtbar « Annäherung der eura -

; päi scheu Mächte zu erzielen und eine »« Waffen¬

stillstand für zehn Jahre zu erreichen .
’ Die Sozialisten zeigen zwar kein Vertraue » «

i zu dem Mussolini zuzuschreibenden Werk , stellen

, sich jedock» nicht grundsätzlich dagegen . „Populaire "
; erklärt : „Mussolini hat das ersehnte Spielzeug ,

l den Bicrerpakt erhalten . Jetzt ist eS aber an der

Zeit , sich mit ernsteren Dingen zu befassen .

Mit der Befriedigung ihrer sadistischen Ge¬

lüste verbindet die Hitler - Garde in sehr viele »«

Fällen diejenige ihrer Bcutegier . Bei einer Hau » ,
durchsuchung im Westen , die die Hilf - Polini
Leipzigs irr der letzten Maiwochc vornahn »,
„konfiszierte sie neben zahlreichen Schmuckstücken
einen wertvollen Platinring « md eine Stahl «
kassette . Als die Betroffen «» — durchaus bürger ¬

liche Leut « — Lärm schlugen , wurde ihnen zuerst „

Terrorchef de « Dritten Reich - noch

und die Leipzig Polizei war darum am Ende > al^n. turekten Verhandlu >igc,, . Dabe . habe

die jedeBerantwortuug trage »« könne .

— Davon hat man ja allerhand Beweise er¬

halten . Diese Regierung glaubt die Verant¬

wortung für die Preisgabe ihre » gesamt «»«
wirtschaftlichen und politischen Programms
ohne Schaden übernehmen zu können . Sie

verantwortet vor ihren Wählern Hitlers

„FricdenSrcdc " und vor den « Ausland die

Kriegshetze des anrtlichen Rundfunks , sie ver¬

antwortet vor den Arbeitern ihre reaktio » «äre

stände in den klein «« Orten Sachsen » und Thürin - 1 a«üwörtet' dieErfüllüngspölitik,Äe sie den

gens , wo die reguläre Polizei völlig eingeschüch-1 Andern zu,n Borwurf machte , waru » n sollte
tert ist und gelegentlich auch von der SA . kurzer-1 fie „scht die direkten Verhandlungen mit dem

„ Erbfeind " verantworten , di « bisher als todeS -

würdiges Verbreche »« galten ? Sie wird die

Frickschen Schulgebete und andere Haßgesänge
mit BerständigungSschalmeien ganz gut unter .

einen Hut bringen . Wenn aber Göring , als

ob es nie eine Zeit gegeben hätte , da jeder

Reichs ErzichungSdeirat hat beschlossen,
den Weltkindertag in allen Br¬

am Sonntag , den 18 . Juni
abzuhollen . Ueberall wird schon fleißig für diese »
Fest aller Arbeiterkinder gerüstet und am 18 .

Juni werden viele Tausend Arbeitermädel und

Arbeitcrbuben , Falken und Turnerkinder in allen
Orten unserrS Organisationsgebiete - unter ihren
roten Fahnen und Wimpeln aufmarschieren .

Genossen und Genossinnen ! Helfet olle und
überall mit , diesen Weltkindertag zu einem un¬

vergeßlichen Erlebnis und zu eine »» gewaltigen
Bekenntnis unserer Arbeiterkinder zum Sozia -

Annahme des Ermächtigungs ¬

gesetzes durch das Parlament .
Der Referent Uber die Finanzlage des Staates .
Demokratische Phrasen der Opposltlonsreduer .

Prag , 8. Juni . Am Nachmittag führte
da » Parlament dir Debatte über da - Ermäch »!
IlgungSgefetz ob, do » schließlich um 8 Uhr abends s
unter bescheidenen Protestaktionen der Konimu «

nisten und Aewrrbkparteiler angenommen wurde .

Die Koalition hotte angesichts der großen Zeit ¬

not — der Senat muhte ohnedies nach der Per .

Handlung von zwei Immunitäten bis 9 Uhr
abend - warten , bi » . er die Vorlage au » dem

Mgeordnetenhau» erhielt und dem Ausschuß
zuweifrn konnte — auf di « Stellung von

Rednern verzichtet . ES sprach von Kooli -

tlonSsritr lediglich der Referent Dr . Orrny ,
dessen offene Wort « über den derzeitigen uner -

stenlichen Stand der StaotSsinanzrn große Be¬

achtung sanden , ebenso wie seine weitere Fest -

hen . Der Wektkindcrtag wurde in » vorigen Jahr
von den Verbänden folgender Länder gefeiert :
Dänemark ( 10 . Juli ) , Deutschland ( 26 . Juni ) ,
Lettland ( 16, und 17 . Juli ) , Oesterreich zusam¬
men »nit dein Arbeitersport ( 29. Mai ) , Polen zu¬
sammen mit der Frauenwoche (6. und 12 . Jun >
Schweiz ( 19. Juni ) , Tschechoflowakei ( 19 . Jun «) ,
Ungarn ( 23. Juni ) , Resila , Rumänien ( 16 . Ok -
tobcr ) .

Der
bei un »

zirken

Hand Verprügelt wird .

nufer spart
bei der wohiiahrspuege .

Berlin . 8. Juni . Ta » Büro de » Vereins

deutscher ZeitungSverleger n««ldet : Di « bereit » , - - — - - x « - - —- — . —

angekündigte weitere Herabsetzung der Reich »- Hltlermann tm Geist Franzosenblut getrunken

Zuschüsse zu den WohlstlhrtSauSgabcn der Gemein - »hat , sich als den Vater der Verständigung »-
den ist , wie das BdZ erfährt , nunmehr erfolgt , idce geriert , dann »nuß man doch fragen , w o -

Durch ein lliundschrmben de » Reichsfinanzmini , j z » d i e Opfer der Mordjahrc von
.. . « • ’ v ~ -

1920 bi » 1922 fielen . Wofür , warum starb

Rathen au ? Dafür , daß seine Mörder jetzt
darangehen , die deutschfranzösischc Verständi¬

gung vorzubereiten , als hatten sie illein sie

erfunden ? Und wofür starb , wenn Nazi der

Gedanke an Rathenau nicht rührt , wofür starb
Schlageter , den sie tagtäglich feiern , wenn

doch die Verständigungspolitik Recht behalten
hat , gegen die er mit Bomben und Revolver

opponierte ?! Sind sie a l l e u m s o n st ge¬

storben ? Es scheint so. Z»t den Regierungs -
prinzipien des Dritten Reichs gehören Lei¬

chenraub und Leichenschändung
größten Stils . Dei » Märtyrern der Demokra¬

tie ihre Idee z>» stehlen , macht ihnen »«ich:
mehr Mühe , als ihren eigenen Märtyrer »«
mal ins Grab nachzuspucken . Täglich danken

sie Gott , daß er sie zu Bestien schuf .

rasdsttsdie Sonderjustiz
Am Samstag verurteilte da » Berliner Son -

dergericht vier Arbeiter wegen eine » angeblichen
Feuerüberfalls auf SA - Leute im Walde von

Blockdorf,j « Zuchthausstrafen von zwei bis sechs
Jahre »«. Sech » weitere Angeklagte erhielten Ge¬

fängnisstrafen von einem Jahr .
Weg«»« eines Feuerüberfalls auf SA- Leun '

bei Waltersdorf am 17 . Februar diese » Jahres
verhängte dasselbe Berliner Sondrrgericht gegen
zwei antifascistische Arbeiter je sechs Jahre
Zuchthaus und gegen zwei weitere Angeklagte je
zwei Jahre Zuchthaus . Sechs Angeklagte erhiel -
ten Gefängnisstrafen von je einem Jahr .
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ToSeanini Arturo

hat seine Teilnahme an den Bayreuther Festspielen
abgesagt .

Krise in der uatlonalsozlalistlschen
Partei Karlsbads .

Karlsbad , 8. Juni . Ter Professor der
Karlsbader Handelsakademie Dr . " en ; , Mitglied
der Kurkommission und Borsitzcuderstellvertrelcr
dcS Direktoriums der Karlsbader Sparkasse ist
aus der deutschen nationalsozialistischen Arbci >
tcrpartei , der er als führendes Mitglied angc -
härte , ausgetreten . Ebenso ist Professor Doktor
Hubert Hagmann , der vor einigen Wochen von
politischen Gegnern überfallen und schwer ver¬
letzt worden war , a » S der deutschen nationalsozia¬
listischen Arbeiterpartei ausgetreten .

Der Staatsanwatt spricht .
Ter Brünner Faicistcnprozeh geht zu Ende .

Brünn , 8. ,siuni . Im Fascistenprozcß vor dem
Brünner StaatSgcrichie hielt heute der Slctlverlre -
i «r dcS Oberprokurators Dr . Fnntiöek seine
Schlußrede . Er erwähnte kurz den Angriff auf die

Kaserne in Lideniee , bejchäftigie sich mit den Um¬

ständen , die diesem Ereignis voranginge » , sowie mit
dem Milieu , in dem sich diese entwickelten , insbe¬
sondere soweit die Leitung der Fascistengcineinde
Und die Verwirklichung ihres Programms damit in

Verbindung stehen .
Der öffentliche Ankläger wies ferner auf

die Bestrebungen der Nationalen Fafciften »
gemeinde hin , auch unter den Angehörigen der
Arme « Mitglieder zu gewinnen , und analysiert die
Beziehungen der Fascislrngrmeinde mit den Mit¬
gliedern dec Brünner Garnison , mit Kobsinek und
den übrigen Angeklagten und schildert sodann aus¬
führlich die Vorbereitungen und den Verlaus des
UeberfallcS auf die Svatopluk - Kaserne . Am Schluss ,
seiner eineinhalb Stunden dauernden Rede , bean¬
tragte Dr . Funrivek die nachstehend genannten An¬
geklagten schuldig zu erkennen des Verbrechens des
Aufruhrs , des Verbrechens der öffentlichen Gewalt¬
tätigkeit , des Verbrechens des Raubes , des Verbre¬
chens der Verleitung zum Militärvcrbrechen und
des Verbrechen - von Anschlägen gegen die Repu¬
blik nach 8 1 des Republikschutzgcsetzcs : Kobsinek ,
Mlöek , Luslik , Nedvödickx , Bölohoubek , BoudnL ,
Bradae , Dolelai , Karl , Rudolf und Josef Drbal ,
Dupak , Ferda , Fusek , - Hanilk , Halamlöek , HlavSi ,
Hlorck , HolSsek, HouZt , HynZt , Anton und Fran ;
Jedlieka , Ian da, Kadluba , Kamens , Knap , KoneLn ^ ,
Kopriva , Kotolö » , Kür , Malina , Pkibillk , Pro -
chiizka , Rabenseifer , Fran ; und Emanuel Rybikäk ,
Scmenko , SikeAinek, ' ükämek , tzvarc , Tnrsk. v, Vater
und Sohn Bozdek, Vyslavöl , Jiilejüt ' und Sidlkk .
Weiters verlangte Dr . Funlikck , daß die Angeklag¬
ten öuilik , NcdvLdickS , Prochüzka und Anton Ied -
likka wegen des Verbrechens des unvollendeten ge¬
meinen Mordes , der Angeklagte Kobsinek wegen des
Verbrechens der Mitschuld am unvollendeten ge¬
meinen Mord , ferner die Angeklagten Rudolf . Gajda ,
llvira , Ulrich Rürioka , Barök , Geidl , Josef Rü
ALka , Bureö , Straka , Karl Kreimer und Oswald
Polakek wegen Mitschuld am Aufruhr bestraft wer¬
den . Nach der Rede dcS StaatSanwqtts kamen die
Verteidiger der Angeklagten zu Wort .

Bedeutende Budget - Kürzung
des Lander Mühren- öchlefien .

Brünn , 8. Juni . Die Hestern in der Finanz¬
kommission des Landes Mähren - Schlesien begon¬
nenen Beratungen über das Budget 1934 wurden
heute fortgesetzt und beendet . Der Finanzreferent
hatte den Antrag eingebracht , die sachlichen Auf¬
wendungen um 10 Prozent gegenüber
den Budgctposten des Vorjahres zu
kürzen , soweit nicht gesetzliche Bestimmungen
eine Herabsetzung gewisser Beträge unterbinden .
Einzelne nanrentlich angeführte Posten des Bud¬
gets erfahren nach dein Antrag des Finanzrestren -
ten noch größere Kürzungen . In der Debatte
sprach Genosse ObcrgcrichtSrat 2 ch u st c r , der es
als bedenklich bezeichnete , daß die generelle zehir -
prozentige Kürzung in dem für soziale Fürsorge
im Vorjahre aufgeworfenen Betrage vorgenom¬
men werden soll . Nach längerer Debatte tvurde
« in Antrag des Genossen Schuster einstimmig
angenommen , nach dem sämtliche im Laufe deS
Jahres in den einzelnen Kapiteln erzielte Erspa¬
rungen , vor allem dazu verwende : werden müssen ,
dan für Krüppelfürsorgc im Vorjahre veranschlag -
ten Betrag von 260 . 000 K<": und die für besondere
Waisen - und Jugendfürsorge veranichlagtcn Be¬
träge von rund 1. 5 Millionen Kc , worunter auch
die Subveirtionen der Landcszentrale für Jugend¬
fürsorge fallen , auf der gleichen Höhr zu erhalten ,
wie im Vorjahre . Im übrigen wurde der Antrag
des Finanzreferenten unverändert angenommen .

Vom Rundfunk

Empfehlenswertes aus den Programmen .
Freitag .

Prag : 6. 00 Gymnastik 11 . 00 Schallplatte ». 16 . 55
Kammermusik . 18 25 Deutsche Sendung :
Aiesoweiier : Ti « Beveuiung des GenossciüchaftS -
wesens in der Tschrchoslowakei . ' 19. 15 „ Tie Ver¬
lobung im Traum " , Oper von Krasa . — Brünn :
14 . 50 Voltsblasmusik 18 25 Deutsche Sendung .
Spiel und Sport . — A. en : 18 . 10 Lpiclbetrieb bei
den Arbeiiersustballeru — Frauen - , Äugend - , Kinder¬
funk : München 15 . 00 Stunde der Frau ; Wien
13 . 80 Jugendstunde ; München 16 . 10 Erzie¬
hung S f u n k; Königswustorhausen 17 . 00 Päda¬
gogischer Funk . — Hörspiele : Leipzig 20 . 15
„ Der Heimkehrer " von Griese ; W' en 20 . 20
« Jeder I st seiner Glückes Schmied " von
Zoff. — Konzerte ; " Berlin 20 . 10 Vom Singen
und Wandern ; München 20 . 15 Sinfonie¬
konzert : Straßburg 20 15 O rch « sterkonzer t ;
Mühlhausen 21 . 00 Brahms : L i e b « » w a l z e r ;
Berlin 21 . 10 Schubert , Schn mann , Brahms .

Fürchterliche Hitze In Amerika .
2 » Todesopfer in vier Sagen .

Skew ff ott , 8. Juni . Sämtliche Blätter

verzeichne » au » den verschiedensten Teilen der

Bereinigten Staate « , vor allem aber au « den
Staate « Illinois , Texas , Iowa , Nebraska , In¬
diana , Wisconsin und Michigan große Hitzen . Im
Laufe der letzten vier Tage forderte bicfc Hitze¬
welle 35 Menschenleben . Die Farmer . in Ne¬

braska und in anderen Staaten des mittleren

Westens müssen des Nachts bei künstlichem Lichte
ihre Felder bestellen , da untertags jede
Arbeit wegen der allzugroßen Hitze ganz unmög ¬

lich erscheint . In KansaS stieg das Thermometer
bis aus etwa 47 Grad Celsius . Der Wetter¬

vorhersage der Meteorologischen Anstalt zufolge
hat e » den Anschein , daß die heurige Hitzewelle
von kürzerer Dauer sein werde , als jene vom

Borjahre und vom Jahre 1980 , die so viele Opfer
an Menschenleben gesordert hatte . Ring » um den

Michigan - See haben lokale Stürme «in « gewisse
Temperatursenkung verursacht . In New Dork
wurden etwa plus 30 GradCelsiuS abge¬
lesen . '

22 Todesopfer einer Puloerexploflou in Japan .
Tokio , 8. Juni . Durch Explosion de » Pulvermagazins in Hamamutsu sind nach den

bisherige « Feststellungen etwa 22 Personen um » Leben gekommen .
' Di « Zahl der Berletzt ««

steht noch nicht fest . Mehr al » fünfzig Flugzeuge wurden zerstört . Drei Schuppen ,
in denen Krirgomunition lagerte , ei « Pulvermagazin , ein Benzinbehalter und zahlreiche Ge¬

bäude sind gleichsall » vernichtet . Die Explosion ereignete sich beim Abladen von Flieger¬
bomben und wird aus „Unvorsichtigkeit eine « Arbeiter » " zurückgeführt .

Tagesneuigkeiten

Unter Brüdern . . .

In Bad Freienwalde in der Rahe von
Berlin kam «S in der Nacht vom Mittwoch
zum Donnerstag zu einer schweren Stra »

ßenfchlacht zwischen der braunen S . A. und
dem fchwarz - weiß - roten deutschnationalen
„ Kampfring " des Ministers Hugenberg . Es

gab zahlreiche Verletzt «.

Frischauf , die Backtuzähue stiegt ».
Da » „ national « " Stuhlbein kracht ,
Daß sich die Hakenkreuz « biege «
In Freienwalde » Varusschlacht —1

*

Wie innig find sie doch verkchmolzen ,
Wie einer an dem andern hängt ,
Wie sie voll Likb « sich verfolgen .
Kurz , wie man austrilt und empfängt — —!

*

Begeisterung au allen Ende » ,
Die Eini ^ rit ist kolosial ,
Sie redet jetzt schon mit de » Händen ,
Und da » wohl nicht zum ersten Rat !

*

Dir Untermenschen find vertrieben ,
Der Obermeusch ist jäh erwacht .
Soweit er nicht , wie hier , ihr ' Lieben ,
Bon seinesgleichen ««gebracht !

Eft l e r.

Todesopfer der Arbeit .
Ei « gräßliches Unglück in Böhm - Leipa . —

Zwei Arbeiter durch Kohlensäure erstickt .

Am Mittwoch , den 7. d. , fanden Mei im

WirtschaftShctriebe der Ackerbauschule in B ö h m. -

Leipa beschäftigt « Arbeiter auf tragische Weise
den Tod .

Der 26jährige Schmied Josef Dobia sch
ivolltc das zur Konservierung von Grünsutter
dienende , etwa fünf Meter tiefe Silo reinigen und
stieg mittels einer Leiter hinein . Im Silo be¬

fanden sich noch Grünfutterrestc , die sehr viel

Kohlensäure entwickelt hatten . Dobiasch wurde
durch da » Einatmen von Kohlensäure bewußlos .

Als der Wirtschafter I a h n « l gegen viertel
durch das Einatmen von Kohlensäure bewußtlos ,
los in der fünf Meter tiefen Kemmer liegen . Mit
Hilfe zweier schnell herbcigerufener Männer

machte er sich sofort an das Rcttungswerk und

stieg als erster in die Kammer , während die bei¬
den anderen auf der Leiter stehen blieben .

Während I a h n e l den Bewußtlosen aus die
Leiter hob, stürzte auch er bewußtlos zusammen .
Die beiden auf der Leiter stehenden Männer muß¬
ten , da auch sie der Ohnmacht nahe waren , von
dem Rettungswerk «blassen . Nun wurde sofort
die frciw . Feuerwehr , Gasmasken und ärztliche
Hilf « telephonisch a«gefordert . Sie trafen sehr
schnell an der Unglücksstclle ein , doch waren die
leiden Bewußtlosen bereits unter eigener Lebens¬

gefahr durch die Professoren , Angestellten und

Schüler dr Ackerbauschule herausgeholt worden .

Wiederbelebungsversuche wurden sofort vorge¬
nommen , führten aber zu keinem Erfolge . Die
beiden Bewußtlosen würben in das Krankenhaus
übergcführt . Auch hier blieben Wiederbelebungs¬
versuche erfolglos .

Der eine von den tödlich Verunglückten , der

Wirtschafter Stefan I a h n e l , stand im 55 . Le¬

bensjahr und hinterläßt eine Witwe mit zwei
erwachsenen Söhnen . Josef Dobiasch hinter¬
läßt eine Frau mit zwei kleinen Kindern . Ein
drittes ist auf dem Wege .

Das Mental aut Benizelos .
Einer seiner Begleiter gestorben .

Athen , 8. Juli . Frau Binezelos wurde

gestern einer Operation unterzogen , wobei die

Tum- Dum- Geschosse aus dem Körper entfernt
wurden . Die Gattin des ehemaligen Minister¬
präsidenten befindet sich nunmehr außer Gefahr .
Leutnant K u f o g i a n n a k i s, ein Begleiter
Benizelos , ist gestern seinen Verletzun¬
gen , die er beim Attentat erlitt , erlegen .

Fliegerpech .
Die Rollison » können nicht starten , Mattern

muß notlanden .

London , 8. Juni . ( Reuter . ) Tas Fliegerehe -
Paar Jack und Amy M o l l i s o n wurde heute
früh bei dem Versuch, den von ihnen geplanten
Flug über den Atlantischen Ozean anzutretcn , von
einem Mißgeschick betroffen , bei dem beide
M o l l i s o n s unverletzt blieben , während
ihre Maschine schwer beschädigt wur¬
den . Gegen 5 Uhr versuchten sie zu starten . Tas
mit Brennstoff schwer belastete Flugzeug lief
etwa hundert Meter , stellte sich dann infolge einer
Unebenheit des Geländes auf den Kopf und fiel
wieher zurück . DaS Untergestell und die beiden
unteren Tragflächen zerbrachen , der Propeller
wurde verbogen und die Motoren aus ihren La¬

gern gerissen . .
Moskau , 8. Juni . Der Weltflieger Mattern

hat uftweit von Prokopjewsk , etwa 600 Kilometer
von Novösibirsk entfernt ,ctnc Notlandung vorgc -
nömmen . Die notwendig gewordene Reparatur
deS , Flugzeuges durfte ctwä einen Monat dauern .
Dann ' wird der Flieger den Flug von neuem

versüchcn .

Tschechoslowakischer Flieger in Sachsen
gelandet .

Prag » 8. Juni . Heut « nach 10 Uhr vormit .

tags landete in Chemnitz mit einein Militärstug¬
zeug der Zugführer Növotnv vom Fliegerregi -
inent 1, Schuler der Jagdflicgerschule in Eger .
ZugSführer Novotny beteiligte sich an einem

Gpuppen - Nebungsflug über 6000 Nieter Höh« ,
wobei ihm ' m den hohen Wolken der Gruppen¬
führer auS den Augen verlor . Um di « AuSliefc -
rung bei ' Flugzeuges und der Besatzung wurde
von den zuständigen Behörden ersucht .

Arbetterichicksal .
Karlsbad , 8. Juni . Heute nachmittag gegen

3 - Uhr ereignete sich im Steinbruch des Talsper¬
renbaues bei Pirkeichammer ein schweres Un¬

glück. Eine abgesprengte Felsplatte , begrub den

Aus Bombay wird gemeldet , daß die eng¬
lische Regierung den aus dem Weltkrieg bekann¬
ten Oberst Lawrence dazu abkommandiert hab «,
Zwietracht unter bestimmt « indische Sekten zu
säen, mn aus diese Weis « eine Ausdehnung der

indischen Freiheitsbewegung zu verhindern . Di «
Londoner Regierung hab « dem Oberst eine

gewaltige Geldsumme zur Verfügung gestellt , um

feine schwierige und außerordentlich gefährliche
Aufgabe durchführen zu können .

Was an dieser Meldung , di « reichlich sen¬
sationell klingt , wahr ist, ist schwer festzustellen .
Es ist aber außerordentlich bezeichnend , daß
überall , wo sich für England Schwierigkeiten in
dem Zusammenhalt seines Weltreiches zeigen , die

Gestalt des Oberst Lawrence auftaucht .
Dabei ' weiß kein Mensch ,

- wer eigentlich Oberst Lawren « ist,
geschweige denn , wie er auSsieht . Man weiß nur ;
daß während der Kriegszeit ' ein außerordentlich
fähiger britischer Offizier , der mit 25 Jahren
schon den Oberstcnrang hatte , zu allerlei sehr
schwierigen Ausgaben herangezogen wurde . Bor
allem kommt die Aufwiegelung der arabischen
BollSstämme in Palästina gegen die türkische
Herrschaft auf sein Konto , durch die Palästina
bekanntlich zum größten Teil - en Mittelmächten
verloren ging .

- Diese Großtat hat dem jungen Offizier einen

unsterblichen Ruhm in seinem Vatcrlaiwc gesichert
und er wurde für lveitere Geheimmissionen ver¬
wendet . ' Kurz nach dein Kriege findet man ihn
wieder in ' Afghanistan , wo « S ihm zuerst gelingt ,
die - Einwohner gegen di « eigen « Regierung und
insbesondere gegen di « Russen , aufzuhetzen . Aller¬
dings sah: England sich dann nach kurzer Zeit

30 Jahre alten Arbeiter Karl Weigert auS Roß
nitz bei Karlsbad , während cs feinen Arbeits¬
kollegen gelungen war , rechtzeitig beiseite zu
springen . Weigert erlitt einen Schädelbruch und
zahlreiche Knochcubrüche . Er war aus der Stelle
töt . Der Tod des Mannes , der Frau und Kind

hinterläßt , wirkt um so tragischer , als Weigert
seit langer Zeit arbeitslos war und heute ; um
ersten Male in die Arbeit eingestellt worden war .

Millionengewinne in Kriienzeo . Am -»1.
Mai fanden die Gcnccalverstiuimlungen der

Nordböhmischen Kohlenwerksgesellschafi und dir

Brüxer Kohlcnberabaugesellschaft statt . Tie

Nordböhmischc Kohlenwerksgesellschaft weist für
dos Geschäftsjahr 1932 einen Reingewinn von

2,276 . 313. 81 Kb aus ( >. m Vorjahr 4^11. 7674) 2) ,
die Brüxer Aohlcnbergüciugescllschajr einen Rein¬

gewinn von 3,789 . 205 - 13 lle mn Vorjahre
7,119 . 226 . 64) . Zur Zeil der schwersten Krise

weisen also die beiden Gesellschaften einen

immerhin nicht »»beträchtlichen Rcingewinn aus .

- In der Tatra Schneefall . Auch während der

letzten 24 Stunden blieb die allgemeine Wetter¬

lage unverändert . Unter dem Einflüsse dcr

Druckstörungen über dcni Olt - : « des Festlandes
ist das Wetter im Karpathcngebicl noch immer

erheblich schlechter als in den Sudetenländern -
Die Nordostslowakei und Karpathorußland mel¬
den 5 bis 11 Millimeter Regen , in ötrdskö
Plc so fielen die Niederschläge in Schnee -
sorm . In Karpathorußland stiegen gestern die

Temperaturen stellenweise auch iv den Niederun¬

gen nicht einmal bis aus - 15 Grad Celsius .
PoliLka hatte Nachtfröste bis minus 1 Grad

Celsius . Der bisherige Wettercharakter durste

noch anholten . — Wettervorhersage
für heute : In den Sudeten ländern

wechselnd bewölkt oder nur unerhebliche Nie¬

derschläge , mäßig war mi

I « der Ratssitzung des WeltverbandeS der

Völkerbundgesellschaften in Montreux am 3. Juni
1933 wurde Gianmni - Jtalie » zum Präsidenten ,
Frau Dr . Bakker , Van Bosse - Holland und Tr
Wilhelm M e d i n g e r - Prag . zu Vizepräsiden¬
ten der Union gewählt . EL :st das erste Mal , daß
ein Vertreter einer Minderhcitr - Liga dem Prä¬
sidium angehört .

genötigt , das Land wieder zu räumen und sich
selbst zu überlassen .

Auch in Aegypten tauchte der Name des

Obersten im Zusammenhang mit allerlei mehr
oder weniger geheimnisvollen und dunklen
Affären auf , die alle zum Ziel hatten , die Be¬
wohner gegen die Regierung aufzuwiegeln und
auf diese Weis « die Beschützerstcllung Englands
zu befestigen . Indien hat ihn im Laust der letzten
zehn Jahr « schon mehrfach gesehen und auf jein
Konto sollen die großen

Religionükämpse ,
die England nicht ungern sieht ,

zum großen Teil gekommen sein .
In England fÄbst kursieren über den Oberst

die unsinniAten Gerücht «. Die einen sagen , er sei
1918 in Palästina von den Deutschen erschossen
worden und das KriogSministerium bediene sich
in außerordentlich geschickter- Weist seines mit
mystischem Glanz umgebenen Namens , die
anderen sagen , der Oberst lebe noch und tue
irgendwo treu und brav seinen Dienst oder sei
tätigst pensioniert und ruhe sich auf leinen ver¬
dienten Lorbeeren auS , während andere unter
seinem Namen neue - Heldentaten zu Englands
Ruhm vollbringen . Nicht wenige « wer sind der

festen Ueberzeugung , daß der wahre Lawrence
alle Taten vollbringt , die man ihm zuschiebt, daß
er nach wie vor « in überaus wichtiges Werkzeug
englischer Jntrigcnpobitik ist und daß « S ihm zur
Pflicht gemacht sei, sich stlvst völlig unsichtbar zu
machen . Sein Bankkonto schwelle von Jahr zu

Jahr mehr an und dereinst könne er sich, wenn
' ihm nicht inzwischen irgendwo der Garaus
gemacht worden sei, als Millionär zur Ruhe
setzen .

La » Werkzeua eaaMcher Politik

Oberst Lawrence spult schon wieder .
War geht in Indien vor ? - Lebt Lawrence überhaupt noch ?
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Großtuer l « Bremen .
Bremen , 8. Juni . Das letzte Großfeuer in

Bremerhaven ist noch nicht gonz gelöscht und schon
Ist in nächster Nah « dieser Brandstelle unmittelbar

gegenüber dem Feuerdepot , wieder ein Brand —

von noch gewaltigeren Ausmaßen — zum AuS -

druch ockommen . Das Feuer ist ganz iibcrraschenb
entstanden . Die Ursache steht noch nicht fest. Ein

Schupfen , In dem Fischntehl in großen Mengen
«lagert wird , stand plötzlich in vollen Flammen ,
die sofort auf den neben dem Schupfen errichteten
provisorisch «»« Baumwollschupfcn Übergriffen .
Trotzdem die Wehr sehr rasch zur Stelle war ,

mußte der Schupfen schon als verloren aufgegeben
werden . Es galt , den Nebenschupfen zu schuhen ,
in dem größere Mengen Baumwolle lagern . Di «
Bremerhavener Feuerwehr wird tatkräftig unter¬

stützt von der Weiermünder Feuenvehr , der Schutz .
Polizei und der SA . — Den gemeinsamen Bemü¬
hungen der Bremerhavener und Wes « rmünd « r

sseuenvchren sowie der Schupo und der SA ge¬
lang e«, kurz nach l Uhr da » Feuer im Bremer¬

havener neuen Hafen sotveit in di « Gewalt zu
bekomnien , daß di « Gefahr eitle » weiteren Um¬

sichgreifen» als beseitigt betrachtet werden kann .

Die Schupfen, in denen u. a . einig « lausend
Zentner Fischmehl , ein « Maschinellanlage und
Ml ) Ballen Baulnwolle lagerten , sind nieder¬

gebrannt. Der Nebcnschupfen mit mehreren
tausend Bollen Baumwolle konnte gerettet werden .

Die Räuber

St . John » ( New Foundland ) , 7. Juni . Mel¬

dungen amerikanischer Blätter zufolge drang in
der Stadt Catalina eine bewaffnete Bande von
100 Männern , die vom dortigen „ Robin Hood "
angeführt wurde , in zwei große Lebensmittel -

«schäfte ein , wo sie sämtliche Lebensmittel , die

sich dort befanden , unter die arme Bevölkerung
der Stadt verteilte . Die Bande unternahm dann
einen Angriff auf die Beamten , die bestrebt
waren , weitere Plünderungen zu verhindern . Die

Regierung sandte in die Stadt Catalina eine

starke Polizciabteilung , um die Führer der Bande

zu verhaften .

Hafenarbeiter erzwingen Einholung der

gakenkreuzflagg «! Am 7. Juni früh tief m den !

Hasen von Dünkirchen der deutsche Dampfer
„Lkka " «in ; an fcincnt Mast führte er die . Haken-|
lreuzjlaggc. Die Hafenarbeiter forderten hierauf
die sofortige Einziehung der Fahne , widrigcn -
salls sie eS ablehnen lvurde », die Entladung drS !
Schisses vorzunehmen . Da der Kapitän des

Schiffes zunächst zögerte , diese Forderung zu er -

füllen, wurde sofort eine Bersamnilung nach der

„Arbeits - Börse " rinberufe » und . mit Einstim »
»liakeit beschlossen , jeden Dampfer , der die

Hakenkreuzfohne führe » sollte , zu bestreiken .
Unter dem Eindruck dieser einmütigen Protest -
kundgebung entschloß sich der Kapitän des ,

Dampfer » „ Akka " , der Forderung Ser Arbeiter

Genüge zu leisten : die Hakenkrenzfabne wurde

unter stürmischem Beifall der versammelten
Arbeiter cingezogen und die Entladung dcS

Dampfers nahm sofort ihren Anfang .

Am Bisamberg klappt ( » nicht . Ter Rosen -
hügclsender wird vorläufig weiter in Betrieb
bleiben ulid da » gesamte Tagesprogramm bis
17 Uhr nachmittags senden . Erst ab 17 Uhr
wird der Bisambergsrnder in Aktion treten und

regelmäßig das Abendprogramm bestreiten . —

Tic Maßnahme , die jedenfalls den ganzen Som¬

mer über in Kraft bleiben wird , hat sich not¬

wendig erwiesen , da während der Bauarbeiten

Weiße Zähne : Chlörodont

Llntermenfiyen .

Massenaufstieg auf den Berg Elbru » . Au »
Moskau wird berichtet . Das Zentrallommando
der Roten Armee veranstaltet einen Aufstieg auf
den Berg Elbrus , an dem 180 Personen teil -
nehmcu werden . Mit der Führung der Expedition
wurde der hervorragende Alpinist R a k o v s k i j be¬
traut . Sämtliche Gruppen der Exkursion erhalten
Rad ! oje nde sta t i o n c n, um mit der Zen¬
trale und dem Hauptstab ständig Brrbindung Hal -
ten zu können .

AuSslugdfonderzüg « : Die StaatSbahndlrektion
in Prag fertigt folgende AuSflugSsondrrzügc mit

Pevpslcgung und Führung ab : In di « BeSkiden
in den Tagen vom 1-1. bis 18. Juni zum Preise
von Kb 239 , nach Frankreich zu einer Rundreise
durch alle bedeutenderen französischen Städte mit
einem Gesuch von Paris in de » Tagen vom 8. bi »
23. Juli für Kü 2097 in der 8. Klasse und Kg 2487
in der 2. Klasse und nach Wien in den Tagen
Vom 24 bis 27. Juni für 831 XL in der 3. Klasse
und 388 Kg in der 2. Klasse . — Anmeldungen für
den Beskidenzug mit einer Einlage von Kg 50 bi »
11. Juni , für den Zug »ach Frankreich mit einer

Einlage von 100 Ke bis 15. Juni und für den Wie¬
ner Zug mit einer Einlage von 50 Kg längstens
bis 19. Juni beim Kassenschalter Nr . 13 am Pra¬
ger Masarykbahnhof . Für die Züge ins Ausland
nehmen auch die Filialen der „ Oedok " Anmeldun¬
gen entgegen .

am zweiten Antcnneiimast, der als Reflektor zudienen hat , vom Bisamberg nicht gesendet wer¬den kann .

Ein Berliner Fassadenkletterer in Dresden
«rschossrn. In der Nackt zum 2. Juni wurde in
Dresden «in ,,w i l d e r " D « an » ante n-
Händler , der aus der Straße Edelsteine zumVerkaufe anbot , von einem Polizeibeamren zurRede gestellt und , da er mit einem Revolver
gegen den Beanitcn ' . «orgtng, int Handgemengedurch einen Kopfschug getötet . Di « Ermittlun ¬
gen der Dresdener Kriminalpolizei haben jetztergeben, daß der Erschossene der berüchtigte
Fassadenkletterer Willy K a ß n e r aus Bcr - '
lm ist .

Di « Hitlersahne im Ausland . In Trond ¬
heim mußte der deutsche Dampfer „ Irene " unterdem Druck der empörten Bevölkerung die Ha ¬
kenkreuz- Trikolore herunteruehmen . In Oslo
weigerten sich die Dockarbeiter einen deutschen
Dampfer zu löschen, so lange die Hitler - Fahne
nicht hinuntergenommen sei.

Rot « Fahnen in Finnland verboten . An ¬
läßlich der Ereignisse in TaminerforS , wo Offi ¬
ziere des fascistischcn „Schutzkorps" die roten
Fahnen des sozialdemokratischen PartcikongresseS
herunterholtcn und mehrere Menschen mißhan ¬
delten , hat die Regierung durch einen Erlaß das
Hissen von roten Fahnen verboten .

Kirchenraub in Uihorod . In der Nacht aus
Donnerstag wurde die römisch- katholische Kirche in
llkhorod ausgeraubt . Entwendet wurden vier Unter ¬
tasse » und zwei Kelche bedeutenden Wertes . Auch
die Almosenbüchsen wurden ausgebrochen .
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Natürlich wird auch für da » seclische Wohl
der Gefangenen besten » gesorgt : „ Die gottesdienst¬
liche Betreuung sowie ver Unterricht und die

Hausordnung entsprechen den USblichkeitcn
eine » Internat »" . Kein Wunder , daß „d i e

Aussprache mit den Häftlingen er¬

gab nicht einen einziger « Fall
irgendwelcher Klage über u n ge¬
rechte Behandlung , schlechter Bckö -

stigung , Schikanierung oder gar
Mißhandlung " . Wenn au » den « Konzentra¬
tionslager Dachau bei München am gleichen Tage
der einundvierzigste Fall der berüchtigten E r -

schicßung „ auf der Flucht " gemeldet
wird , so kann cS sich da also wohl nur um bös -

willige „ Grcuelhchc " harrdcln oder aber — um
eine ganz lokale Eigenart der Dachauer . . .

Mar « sieht also : de»l der Willkür der 2A -

disten auSgclieserten Marxisten , Pazifisten und

Juden geht es von Tag zu Tag — besser und

besser . Man darf demilach wohl der Hoffnung
Ausdruck geben , daß mit Hilfe der geschilderten
pädagogischen Methoden den Ossietzky , Mühsam ,
Kasper und ihrer Exerzierkameraden der „innere
Schweinehund " schor« allSgctricben werden wird .

Sie sollen ja ihr „ Internat " erst dann erlassen ,
wenn sie zl« hundertprozentig brauchbar «», arbeitü -

aewohnten und gefolgsamen Untertanen de »

Dritten ' Reichs gedrillt sind . Werden sie « S

jelebendverlassen ?
Di « Zeilenschinder der braunen Presse

scheiten vor der schuftigsten Verhöhnung der ge¬
fangenen Antifascisten nicht zurück . Gegen diese
Infamie kann und soll man nicht polemisieren .
Die Waffe der Kritik ist do nicht am Platze . E «

konrnit halt auf di « Kritik der Waffen an . Und

der Kampf wird bi » zum Ende ge¬
führt werden .

Grrieyungsarvett " im Drillen SleiG .w

ES mag vielleicht doch noch sch!«r hoffnungs -
lose Naivlinge gegeben haben , die da glaubten ,
daß die Perfidie der Presse - , Propaganda - und
„AufklärungS " - Organe der Hitler , Goebbels ,
wenn auch nicht zu übertreffen , so dennoch ge¬
wiss « Grenzen habe. Auch diese Biederen werden

ihren Irrtum erkennen müssen . Ueber die Re¬

kordleistungen an widerlichster Anbiederung und

erbärmlichster Stiefelleckerei, in deren Zeichen die
vor kurzem noch demokratisch tuenden deutschen
Blätter sich jetzt betätigen , wundert n « an sich nicht
«nehr. Diese „ Stimmen ihres Herrn " m« d Füh¬
rers überschlagen sich jetzt in ihrer wilden Hetze
gegen alle diejenigen , die die „Umstellung " und
das Bekenntnis zum FastiSmus nicht mitgeinacht
haben . Da frohlockt man über jede Meldung voi «

erfolgter Verhaftung von Antifascisten , die unter
dauerndem Einsatz chreS Lebens gegen das Re¬

gime der Versklavung , Barbare « und drohender
Kriegsgefahr kämpfen . Das mag noch hingehcn .
Was soll man aber dazu sagen , daß die trouri -

gcn Helden der Selbstgleichschaltung vom „Ber¬
liner Tageblatt " nun ihr Mütchen in der schuf¬
tigste » Weise an den wehrlosen , «ingekcrkcrten
Opfern der „nationalelr Erhebung " kühlen !

Ueber einen auf Einladung des preußischen
Staatsministeriums erfolgten Besuch ausländi -

scher Pressevertreter int Staatsgefäugiiis Sonne¬

burg meldet das „ B. T. " vom 24 . Mai :

„ Der Gesamteindruck , den die Journalisten
von der Besichtigung Mitnahmen , war der einer

durchaus schonenden (! ) , vielleicht sogar verschie¬
dentlich allzu verständnisvollen ( ! ! )
Behandlung der Häftlinge , dir hier einer

originellen und sehr einfachen Erziehungsarbeit (!. ' )
unterzogen werden . . . "

Nähere , aufschlußreiche Einzelheiten über di «
also geradezu übermäßig humane Behandlung
und die vielverheißende Erziehungsarbeit , die
n«ail in den Kasematte «« Hitler - Deutschlands den

politischen Gefangene «« o>«gedcihc «l läßt , bringt
der Berliner „Lokalanzeiger " vom gleichen Tage .
Hier erfährt man , daß in Sonnebura u. a. 414
K o ni >«« u n i st c r« cingekerkert sind ( darunter
die Abgeordneten Stöcker , Schneller , Kasper ,
Grube , Obuch ) ferner der fast 60jährigc Schrift¬
steller Erich Mühsam , der Herausgeber der

„ Wcltbühnc " Carl von Ossictzki , der den

Nazis al « Verteidiger von antifascistischc «« Arbei¬
tern verl ) aßte Rechtsanwalt Litten u. a. Die

Häftlinge „ lebe « « kaum anders - als in
einer Kaserne " , womit die „verschiedentlich
all ; «« verständnisvolle Behandlung " , welche das
„ B. T. " mit Besorgnis konstatiert , hinreichend
gekennzeichnet " sein durfte .

Die „originelle und sehr einfache Erziehungs¬
arbeit " ivird durch folgende Schilderung des

„Lokalanzeiger - " illustriert :

„ der frühere kommunistische Landtag - abgeordnrte
Kasper , in grau « » Drillichzeug gekleidet , wie seine

„ Untergebenen " , befehligt aus dem Anstalt - Hof Tag

für Tag vormittags und nachmittag « zu den feft -

gesetzten Zeiten «ine Rotte von etwa 100 Häftlin¬

gen , die sich unter feinen tönende « Kommando »

— „ Links schwenkt , marsch ! Rechts marschiert

auf ! Abteilung halt ! " — langsam wieder an preu¬

ßische Disziplin gewöhnen . "

Er wagt es , daran zu zweifeln , daß der so
malträtierte Kaspar sich „bei dieser Beschäftigung
durchaus wohlsühlt " ?

Der braune Fiasko
oder

Razi - Bechfteinü Glück und End « .

-- Im ' Anzeigenteil der gleichgeschalteten Ber¬
liner Presse konnte man am Mittwoch die nach -

svlgcndc amtliche Mitteilung losen :

Ueber das Bermögen der C. Bcchjlcin - Piano -
fortefabrik A. G. , Berlin , Birdapester Str . 9a , ist
a « n 1. 6. 88, 12 Uhr , da » Vergleichsverfahren zur
Abwendung des Konkurses eröffnet . . . .

Sich einer an , die Pleite grassiert bereits in

den intimsten Zirkel »« de » „ Dritten Reiche »" !
Hier läßt sich ein altes Sprichwort variieren :

„ Wer von den Nazis ißt , stirbt davon " . Waren

nicht di « Portefeuilles der Inhaber jener nun

vor dem Bankrott steheirden Pianosortefabrik
stets weit geöffnet für . die finanziellen Bedürf¬
nisse der nationalsozralistischen Propaganda ? Die

Pechsteins waren cs , die immer wieder den

braune « « „ Idealismus " materialistisch unter -

maucrten , die „musikalischen " Schecks der Bcch -
stein A. - G. stellten lange Zeit die alleinige Basis
für die hakenkreuzlcrischc Haß - und Hetzpropa¬
ganda .

Beim Anbruch des HitlerregimeS gefielen
sich die Bcchftcina in enthusiastischer Verzuckung, '
«»« ihren BuroS in der Budapester Straße in
Berlin hißten sie die „ Banner der «rationalen

Erhebung " aus alle «» nur möglichen und unmög¬
lichen Fenstern .

Noch «n die Nachivehen der Festbcgeistcrung
klingt nun die schrille Dissonanz der Pleite .

Die braune Tastatur ist verstimmt . Schon
zeigen die Schildknappe «« die «veißen Fahnen . .

Wen « « der Bechstein fällt —, wann fotzt
der Herzog nach — ?

Franzi .
Di « hellen Kinderstimmen schwirrten leblwst

wie Vogelgezwitscher durcheinander . . ^Komin mit ,
Franzi ! " „ Sei nicht so fad ! " „ Es wird fein
«verden ! " „ Um sieben Uhr früh treffen «vir uns ! "

„Gleich vor dem Bahnhof ! "
Franzi , klei «« und blaß , stand verlegen in¬

mitten der Schar . „ Ich kann wirklich nicht . . . "
lispelte er .

„ Wir nehmen Bälle mit ! " drangen die

Knaben zäh und unbeirrt auf Franzi «veiter ein .

,Karl ha« ei «« Schnietterlingsnetz , das niinmt er

mit . Und ein « Botanisiertrommcl . soooo groß !
Was da alles hineingeht ! "

Franzi » Augen machten hilflos die Runde .

„Ich kann nicht ", wiederholt « er leise .
Einer aus der Gruppe nähert « fick ihm ge¬

heimnisvoll ; „ Ich hab ' eine Angelrute " , flüsterte
er dem. Zögernde«« ins Ohr . „Gestern erst be¬

kommen . Wir « verden am Wasser sitzen und —

fischen. Kommst dt « jetzt mit , he ? "
„ Eine Angelrute ?" wiederholte träumerisch

Franzi . „ Eine «virkliche Angel ? . . . Sagt " , rief
er plötzlich , „sagt könnt ihr nicht vielleicht später
fahren . . . so um neun Uhr . . . oder halb zehn ?"

Die ganze Runde blickt « wie aus Kommando

verdutz« auf . Dann folgt « der Verblüffung
spöttisches Gelächter : „ Ah, schlafen will er ! " „ Zu
zeitlich ist es ihm ! " „ Oh. schäm dich , Franzi ! "
„ Das häii ' ich nicht gedacht von dir ! " . ^Kommi,
gehen wir ! " '

Franzi «var blutrot geworden . Er senk' « die

Augen , zu Boden und stand mitten aus der Gasse
da, laitge, ohne gewohr zu «verden . daß ihn em

Freund «lach , dem anderen verließ .
„ Zu humm ! " flüsterte : r zu sich. ils er end¬

lich sortzoa. „ Ich hält « es ihnen ja sagen
können. . .

•' ■ ch

An « Sonntag um ' üns Uhr früh sind öi<-

Straßen der Großstadt noch still und verschlafen

Aus dem Halbdunkel löst sich eine kleine Gc »
talt vom . Haustor los u««d eilt über die leere

Gasse . Eben wird der Rollbalken der Milchfrau
kreischend in die Höbe gezogen . Franzi per -

chwindct im Innern des Ladens und kehrt nach

einigen Minuten wieder . In beiden Händen

trägt er große , schwarz « Einkaufstaschen , aus

den ««« Flaschenhälse und Brotlaibe hervorlugen .
Sie siiid mächtig schwer , diese Taschen , und

zerren seine dünnen Anne unbarmherzig zu
Boden, so daß er , wenn ' s gar zu arg wird, in

Trab verfallen muß , um die Wegzeit abzukürzen .
Franzis Arbeitsgebiet umfaßt vier massige

Zinskasernen . Die muß er in zwei bis drei

Stunden längstens erledigen . Eine besondere

-Hetzjagd gibt ' s natürlich immer bei der letzten .
Denn da ist es schon acht Uhr vorbei und jeder¬
mann ist dann ungehalten , daß er so spät daher¬
kommt .

Er beginnt iin ersten - Hause. Es hat pvar

vier Stockwerke , dieses Monstrum , aber es ist

halt doch ein großes Glück , daß die Taschen , je

höher man steigt, desto leichter werden . Nur

lck«ade. daß ganz oben am Juchhe die Frau Müller

nistet. Eine entsetzliche Frau ! Bringt er ihr

einen Liter Milch , so hatte sie zwei «vollen , bringt

er ihr z«vci Liter , so hatte sie nur eine » wollen .

Ueberhaupt , was die alles will ! Für sic kann er

regelmäßig noch ein » bis zweimal die Treppen

hinu ««ter und wieder hinaufkeuchen , « inen so

vergeßlichen und schwacher « Kopf hat die . Dabei

ist sie gemein . Denn sie beschwert sich über ih >«

regelmäßig bei der Milchfrau . Was kann denn

c r dafür , wenn sic ihre Gedanke « « nicht beisam¬

men Hai ? Einnial war er so zornig geworden ,

daß er ihr einen Brotlaib vo«. die Füße hat

schmeißen «vollen . Fein wär « das schon gewesen ,

aber Gott sei Dank hat er sich in « letzten Moment

zurückgehalten . Denn es hätte allerhand Folgen

gehabt, unauSdenkliche !
Die anderen ^arteten waren all « so gurer

Durchfchnii «. Sie murrten zwar alle , meisten - ?

darüber , daß er zu spät komm« , nachdein er

ihnen cinmal ganz einfach ins Gesicht grsogt hatte ,
er l ) abc keine Flügel , ließen sic ihn fortab in
Ruhc .

Aber einen Lichtblick gab ' s auch . Das war
int dritten Hause ein ergrauter Pensionist , ein

Eisenbahner scheinbar , mit einem schönen , grauer «
Spitzbart . Er öffnete immer selber die Tur und

nahm seine Sachen mit zittrigen Händen m
Empfang . Mdnchnial halte zwar auch er noch
eine «« Wunsch , aber er wollte ni « so recht damit

herausrücken und tvackelt « immer erst eine Weile
mit dem Kopf . Ta mußte ihin Franzi dann

jedesmal -helfen , woraus der alte Herr jcooch be¬
tonte : „ Aber laß dir nur Zeit , Junge ; laß dir

nur Zeit ! Es ist nicht so eilig . " Einmal hatte : r

Franzi auf die Schulter geklopft und gesagt :
„ Nur immer den Kopf hoch, Kleiner ! " Franz «
konnte sich gar nicht erinnert «, damals vielleicht
traurig gewesen zu sein . Vielleicht ein bißchen
müde schon und blaß , das ja . Oder hatte der

alte Herr am Ende di « Beschwerde der Fra ««
Müller gehört und . sich darüber Sorgen gcu «acht ?

Ga««z am Ende seiner Tour , « venn er schon
sei ««« dreißig bis vierzig Stockwerke hinter sich
gebracht hatte , und feine dünnen Beine bereits

ordentlich wackelten , läutete «r an einer Tür , bei
der sei«« Herz regelmäßig ungewöhnlich ft««rf_ zu
pochen anhub . Im Türrahmen tauchte da näm¬

lich immer ein kleines Mädchen mit großen
Augen auf . Letztes Mal hatte er ihr die Milch¬
flasche gereicht , dem Mädel dabei aber zu stark
in die Augensterne gesehen . Auch sie hatte ganz
vergessen , die - Haiid nach der Flasche ouSzustrccken .
Auf einmal gab cs einen Knoll und «in «veißer
See bedeckte den Boden . War das ein Schaden
damals !

Wenn er dann endlich , nach getaner Arbeit ,
nach - Hause eilt und unterwegs feine Groschen
zählt , entströmen den untliegenden Häusern die

erstell verschlafenen Menschen und blicken prü -
fend zum Himmel , wie denn ' das Wetter heuie

I wohl fein werde .
I *

Es ist schon spät an « Abend . Warm ist cS
noch und die Fenster sind offen und Franzi sitzt
im Ruderleibchen beim Tisch, hat den Kopf in
beide Arm « gestützt und liest . Aber heut « sehen
seine Auge«i keine Buchstaben . Seine Gedanken
»veilen draußen in der freien Natur , und er sieht
sich inmitten seiner Freund « am Wasser sitzen und

fischen. Aber waren seine Wünsche denn schon
I « mals in Erfüllung gegangen ? War er denn
nur Milchausträgcr , mußte er nicht auch sonst
seiner armen Mutter an allen Ecken und Enden

helfen ? Mußte er nicht nachmittags , wenn die

Schule aus «var , einkaufen gehen , schmutzige
Wäsche abholen , geivaschene liefern und was der¬

gleichen Wege noch mehr «raren , damit seiner
Muller nur ja Zeit zilin Geldverdienen blieb ?

War er nichl ihre einzigste Stütze ? Und lot er
es nicht gern ?

Freilich tu ich es gern , kämpfte cs in seiner
kleinen Brust . Aber . . . hätte ich nicht heute ein¬
mal . . . auskneifen können ? Wäre das so schreck¬
lich gewesen ? Im nächsten Moment entsetzte er

sich: Oh, was für schlechte Gedanken sch habe .
Der Mutter einfach davonlaufen . Wie gemei »
wäre das von mir getvescu !

„ An was denkst du, Franzi ? " hört er wie
aus «veiter Ferne die müde Stimme seiner
Mutter . Ueber die Nähmaschilie gebeugt , arbeitete

sie noch .
„ Oh, an ««ichtS , Mutti ! " entgegnet « - er und

versuchte zu lächeln . Doch di « Mutter hat die
Träne in seinem Auge wohl bemerkt . Blickle er

genau auf , so würde er sehen , - aß auch sie weint ,
auch ohne es zu zeigen . Und würde er in . ihr

- Her; lauschen können , so würde er darin die

fortwährende quälend « Frage hören : Wie konimt
der Bub dazu ?

Als Antwort daraus öffnete sich Polternd die
Tür . Mutter und Kind stoßen einen unter ,
drückten Schrei aus .

Ter ewig betrunken « Mann war heimge¬
kommen . Harold Sirburger .
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Jugendbewegung .

Sozialistische Jugend , Prag , Gruppe ! .

Samstag Na ch l w a nd « r u n g an die

Sazawa . Tressen 15 . 30 U h r , Endstelle der 21er

( Hotköwiöky) . — Sonntag treffen wir UN»

früh 7 Uhr an der gleichen Endstelle zur

Tageswanderung .

Prag II . . Eharvatgassc ö: Vorbcreitungsschule
des deutschen Mädchen- Ncfornt - Realgyntnasiums .

C. : Prag III . . Karmclitergasse 13 : UebungS -
schute der staatlichen Lehrerbildungsanstalt .

Rinfterfreunfte Prag .
Sonntag , den 11. Juni A ll S s l u - ins

Prokopital . Zusammenkunft 9 Uhr vor¬
mittags bei der Endstation der Ker - Linie in
Hlubokepy .

Rin - Tin - Tin in Hochform . Tie „ W o t f s m ä n-

» er " , von unferm Prachthnnb her mit Elan zu
Paaren gejagt , find nicht anders als ihre früheren
arizonisckicn Berbrechertonkurrenicn ; aber über die -

fein neueren Hundefilm liegt ein sympathischer
. Hauch befscren Milieus , das sich diesmal nicht durch
langweilige Dialoge auszeichnet ; «S gibt viele gute
Bilder , ein richtiges Filmtcmpo mit gut konstruier -
ter Aufregung und einen Hund , dessen Edelmut so.
gar den seines Herrn übcrtrisst , der doch deshalb
unser aller Liebling sein soll . Für naive Seelen ist
hier ganz gut gesorgt ; ohne Deuten und viel Ver¬
stand geht cs eben im Kino auch , wo man sich ohne
klares Bewußtsein unterhalten kann . —wl —

Weinberge : n) Mährische Gasse
Volksschule für Knaben und Mäd -

ladkovskygasse ( Sluckkovskslio ) 2: Bür -

Gaslspiel der Wilnaer Tsieatertruvste .
Glaubenomartyrium .

Mit einem echt erfühlten Voltsstück in sechzehn
Bildern des bekannten jiddische » Schriftstellers
S ch a l o in Asch , der anläßlich des Pen - Rlub - Kon -
gresses in Südslawien stürmisch , mit deutlicher
Spitze gegen dar Huunenland , gefeiert wnrde , er¬

öffnete die bekannte Wilnaer TheatcrHrnppc
'

ein

mehrtägiges Gastspiel in Prag , das in den Rau¬

nten des „ Befreiten Theaters " absolviert wird . Die

Wahl des Spiels , das in bunten Bildern , ohne
eigentliches logisches Szenengerüst , ein ergreifendes
Bild der Lage des jüdischen Volkes im zaristischen
Rußland gibt , muß als glücklich bezeichnet werden :
denn dieses Bolksfpiel enthebt das Heater der Not -

wcndigkeiten normaler szenischen Ausstattung , er¬

möglicht temperantenlvolleS , iustinttsichcres Spiel ,
das ganz aus dem Rahmen dessen heraussällt , war
wir als Theaterkönnen anzujehen gewohnt sind .
Diese Handvoll Begeisterter geben wirklich einen er -
gleisenden Abend echtester Schauspielkunst , deren
edelstes Ziel ja doch nur di « Darstellung wirklichen
Lebens sein kann . Und das , was sich hier vor
unseren verblüfften Augen abrollt , ist Leben , wie cs
echter nicht über di « Bretter gehen kann : Tragik
wurzelt hier gleich » eben dem Humor , die echt
jüdische Note leicht bissiger Kritik deS eigenen
Lebens wird glänzend und wirkungsvoll heraus¬
gearbeitet . Am beste » gefällt Josef Kamen , der
einen der bekannten gehegten , leidenden Kämpfer
des jüdischen Volkes darstellt . . Ihm durchaus eben¬
bürtig Jacob WeiStitz als heiliger Borbeter und
2 ch n >t t m a n » als idealistisch schwännender
Jüngling . Am meisten ergreift Dina K ö n i g, deren
außerordentliche Gestaltungskraft die Figur eines
jungen , liebenden und melancholischen Mädchens
vollkommen erfüllt . Die Begleitmusik von H Kohn
ist das Schwächste an diesem Abend ; ihre Bolkstüm -
lichkeit scheint reichlich gezwungen . Der Regisseur
Weichert konnte den Bühnenbilder » nicht rechtes
Leben geben , das Zusammenspiel wollte nicht klap¬
pen ; den Erfolg erspielten sich di « Schauspieler m !!
eigenem Temperament . —toi . —

Abonnement 1933 ‘ 34 . Plätze für diesjährige
Abonnenten können nur noch bis Freitag , d « n 9
Juni , reserviert wevden . Vormerkungen für neu -
«intretende Abonnenten werden angenommen .

ständen knüpfte er auch mit höher qualifizierten
Angestellten Verhandlungen an , die er als Sekre¬

täre , Stenotypistinnen , Hotekbuchhalter u. dg! .
nutcrzubringen versprach . Oft ergriff er selbst die

Initiative und ließ selbst «in verheißungsvolles
Inserat erscheinen , aus welche » sich dann natürlich
massenhaft Bewerber meldeten , denn auch i >» Gast¬
gewerbe ist die Arbeitslosigkeit ungeheuer hoch
Jedenfalls aber hatten die Beivcrber vor allem
eine entsprechende Kaution herauszurücken .
Dann folgte das übliche Katz - und ManS - Dpiel , das
endlose Vertrösten » nd HinanSzögern des vorge -
spiegelte » Dienstantrittes usw . Das schmutzige Ge¬
schäft Kohouts floriert «.

Aber nicht genug daran . Kohout kombinierte
seine Tätigkei ! als AantionSschwindler auch noch
mit gleichfalls erfolgreich betriebenem Heirats¬
schwindel . Eine ganze Reihe geprellter Frauen
(>abcit Ihre Vertrauensseligkeit sckpvcr büßen müs¬
se ». ( Der kleinst « Schadensbetrag sind 4000 Ki. )
Kohout hatte immer zwei Eisen int Feuer . Gelang
cS ihm nicht unter der Maske deü künftigen Dienst¬
gebers keine weiblichen Opfer zu rupfen , jo war
er sofort bereit , sein Herz zu offerieren und in der

©
Naturfreunde . . ll . . Juni . Treffpunkt

dreivrertel 7 Uhr am Smichower Bahn¬
hof . Führer W i n I e r n i tz. Abfahrt
nach Dobkichoviee um 7 Uhr . Legitima¬
tionen mitnehmc » .

Jugendabteilung deü Allgem . Angest . - Berdan -
drS , Prag . Am Sonntag , den ll . Juni Treffpunkt
aller Wanderlustigen um dreiviertel 7 Uhr früh
beim Smichower Bahnhof . Elektrische Nr . 12. Die
Reisespesen belaufen sich auf zirka 8 Irr. Musik -
instrumcnte aller Art nicht vergessen .

Herr Dr. Richard Straub meldet sich
gehorsamst . . .

Die Absage T o S c a n i n i s dürfte nicht nur

in Bayreuth , sondern auch in Berlin etwas peinlich
berührt haben und so war inan jedenfalls an beiden

Stellen bemüht , sofort einen Ersatz ( nird natürlich

«inen „ vollwertigen " ) zu schaffen . Hurra , ntan hat

ihn schon ! Richard Strauß wird statt Toscanini in

Bayreuth dirigieren — der Wackere hat sich bereit

erklärt , für ToScanini in die Bresche zu springen .
Wozu vor allem zu sagen ist , daß wir von Richard

Strauß nichts Besseres erwartet haben . Ter Ita¬

liener ToScanini erklärt sich mit den gemaßregel¬
ten , vertriebenen deutschen Künstlern solidarisch —

und der . größte unter den lebenden deutschen
Musikern beantwortet das damit , daß er sich unent¬

wegt hinter den FasciSmuS stellt , daü heißt , daß er

dort staben bleibt ; denn daß Strauß sich schon früher
aus die braune Seite schlug, ist längst
Richard Strauß hat es zeitlebens verstanden ,
„stärkeren Bataillonen " zu marschieren —

also nicht sehr vcrlvundert , so unendlich
nnd beschämend es auch ist , daß man gerade

berühmiesteii unter den deutschen Musikern dieser
Zell nicht einen Fnnken solidarischen , sachlich -knust-
lerischcn und inenschlich - gcrcchten Fühlens entdeckt ,

ja daß er durch seine Haltung den Fascismus sozu¬

sagen vom Geiste her noch sanktioniert . Dieser trau¬

rigen Tatsache will man sich aber nicht nur in Ber¬

lin , sondern auch hierzulande , was nämlich die Gleich¬

geschalteten anlangt , noch rühmen ! So gibt bei -

spielsrvcis « di « Warnsdorfer „ Abwehr " eine

Meldung aus Berlin wieder , die die Haltung Tos -

caninis auf die „großangelegte antideutsche Pro -

paganda ' ( und also nicht etwa auf den Barbarismus

des FasciSmuS und auf die Kultur Toscaninis ) zu -

üickjnhrt und der „ Uebcrzeugnng " Ausdruck gibt ,
„ daß künstlerisch vollwertige Interpreten der Wag -

nerschen Werke gesunden werden " . Dieser Warns -

dorser Segen für Bayreuth und Herrn Hitler ist mit

dem trostvollen Wort überschrieben : „ Auch Toscanini

ist ersetzbar . " Äst er gewiß — aber abgesehen davon ,

daß cs sich darum am allerwenigsten handelt , darf

man bei dieser Gelegenheit nicht ohne Schadenfreude
seststellen , daß Richard Strauß — was man in

Warnsdorf vermutlich nicht wissen wird — einer

der schlechtesten Dirigenten in Deutsch -
land ist und daß ihn , den großen Komponisten , am

Pult jeder Dutzendkapellmeister übertrifft . Wie er

also in Bayreuth einen Toscanini ersetzen

wird , das wird man dort , in Warnsdorf und in

Berlin bald erfahren . Der Unterschied wird unge¬
fähr so groß sein wie zwischen dem Mcm' chcn Tos¬

canini und dem Menschen Richard Strauß .

Rolle des Liebhabers und künftigen Gatten seinen

Angriff auf die Geldtasche der bedauernswerten

Frauen zu wiederholen . Wie hoch der Schaden in

Wirklichkeit ist, läßt sich nicht seststellen . Sicher ist,

daß cs sich um viele Tausende handelt . Der Ge¬

richtshof bewies eine in solchen Fällen höchst ange¬

brachte Strenge . Obwohl der Angeklagte bisher nur

eine kleinere Vorstrafe hat , wurde er zu ei ne in¬

halb Jahren schweren und durch ent -

sprechende Fasten verschärften Ker¬

kers verurteilt . ob.

Ein Festabend der Angestelltenjugend . Die

Teilnehmer des internationalen Jugendtreffens
der Privatangestellten in Prag sanden sich zahl¬
reich zur Festakadcmic und Begrüßungsfeier
Sonntag abend in der Produktenbörse ein . Schon
nach 7 Uhr füllte sich der große Saal der Produk¬
tenbörse mit Trägern blauer Hemden , Wimpeln
und auch mit einer ganzen Reihe führender Funk¬
tionäre der beteiligten Organisationen . Die „Pra¬
ger Blechharmonie inter der bewährten Leitung
von Gen . Jan Urban brachte als Einleitung eine

Komposition des Dirigenten zu Gehör . Fanfaren¬
bläser führten die Prager Jugendlichen auf die

Bühne , wo diese mit einem Sprechchor die er -

chienenen Gäste begrüßten . Gen . Abg . Klei n

hieß alle in einer passenden Ansprache willkom¬

men . Gen . Roman W i r k n c r , Jugendleiier des

Allg . Angcstclltenvcrbandcs und Gen . I . K a tz e r ,
Jugendleiter des EiitheitSverbandcs der Privat¬
angestellten , erklärten die Bedeutung des Juaend -
tresfcns . Der Männergesangschor des EinheitS -
verbandes trug die „ Internationale " vor . Sprech¬
chöre der EinheitSvcrbandsjugend aus Bratislava ,
Proßnitz , Budweis , Pilsen und Brünn brachten
Proben ihres Schaffens und erbrachten zugleich
den erfreulichen Beweis , daß die sreigewcrkschast -
lichc Jugend auch auf kulturellen Gebiete mit Er¬

folg neue Wege sucht . Die szenische Montage
von Jan Urban , an der , durch passende Dialoge
verbunden , Werke von Neumann , HalaS , Elen¬

burg , Jesenin , Leichner u. a. zu Gehör gebracht
wurden , hinterließ bei ollen Anwesenden
tiefen

Zu Den SchulernMeldungen .
An die deutschen Eltern von Groß - Prag !

zur Betreuung
in Groß Prag

Prag XII . , Weinberge : a) Mährische
I ( Movavskii ) 3*. 4

chen , h) , UH
i gerschule für Knaben und Mädchen .

Prag XVI. , Smichow , Stesanikgasse 57 :

Volksschule für Knaben und Mädchen .

Prag III . , Karmelitergasse 13 : UebungSschule
I der staatlichen Lchrerbildungsaitstalt .

6. Deutsche Privatschulcn mit OeffentlichkeitS
, recht : Schulen des Deutschen Kulturverbondcs :

Prag VIII . , Lieben , Primatorgassc 212 :

Volksschitlc für Knaben und Mädchen .
Prag XIII . , Wrschowitz , Palackystraße

Volksschule sür Knaben und Mädchen .
Prag II . , Gerbergasse ( v JircliäHch )

Volksschule für Knaben

_ nieder ¬

trächtigste Kategorie berufsmäßiger Schwindler und

Betrüger sind die Kautionshyänen , jene

Halunke » , die unter Ausnützung des herrschende »
Elends und der Arbeitslosigkeit unter verschiedenen
Vorspiegelungen und Verheißungen arbeitsloser und

vcrzwciscller Menschen ihr « letzten Groschen ab¬

gaunern . Leider scheint die Zahl derartiger Fälle

eher zu- als abzunehmen , trotz allen Warnungen
und den sich immer wicderholenden Berichten über

Schustereien dieser Art . Ein sehr übles Exemplar
dieses Bcrbrccherti ) pus stand heule unter vielfacher

Anklage des Betruges vor deut Senat des OGR .
8 u d o m a.

Ter tlljährige Angeklagte , Franz Kohout nut

Rauten , ist sozusagen Gastwirt . Sozusagen —

denn obwohl er tatsächlich verschieden « kleine Gast¬
häuser tu rascher Aufeinanderfolge pachtete , lag ihm
ossenbar an dem Schankgewerbe blutwenig . Er be¬
trieb ein einträglicheres Geschäft , fijr welches das

Gastwirtgewerbe nur als Deckmantel zu dienen

hatte . Systematisch verfolgte er in den Tageszeitun¬
gen und Fachblättern die Inserate beschäftigungs¬
loser Kräfte aus der Branche , vor allem Kell¬

ner , aber auch Köche und Köchinnen , - Stuben -
: KINO - PROGRAMM I
I vom v. Juni bli Iß. Juni * 1988. J

Sonntag : „ Flgaros Hochzeit " unter Z c m-
l i n s k y. An diesem Abend verabschiedet sich H e i n.
rich Hoelzlin in der Partie de « Figaro vom
Prager Publikum . ( D1 . ) Umtanschrccht sür Pier ,
telabonnenten der Serie D bis Sonntag , 13 Uhr .
Gntsch «in « gültig .

Elisabeth Rrlhberg als Fidelio am Mittwoch ,
den 14. Juni Dirigent Egon Pollak .

Felix Bressart — Adele Sandrock — Trude Per ,
linrr — Jul,ns Falkrnstein . Dieses Eusembl « gastiert
am 17. Juni tust dem Lustspiel „ Der Dickkops "
von Friedniann - Frcderich im Neuen Theater . Kleine
Preise von 8 bis 42 Kc.

1. Absolvenlcnabend d«r Mustkakadrmie . Mon¬

tag , den 12. Juni , 8 Uhr , im Mozarteum . Violin¬

konzert von M. Bruch , Flötcnsonate von S . Karg -
Ehlert , zwei Arien von Händel , Violinkonzert von

Glazounow AuSsührende Solisten : Herta Müller ,
Viktor Kohn . Klär « Sturm und Blad . Avramoss .
Karten 3 bis ll Kc bei E Metzler . — 2. Absolventen -

\ abend , Dienstag , den 13. Juni , 8 Uhr , im Mozar¬
teum .

Spirlplan des Neuen Deutsch « « Theaters . Frei¬

tag , J48 Uhr : „ Verlobung im Traum " ( Dl ) .
— Samstag , 7 Uhr : . „ Lohengrin " ( ' M2) . —

Sonntag , ‘/iti Uhr : „ Figaros Hochz « 11 " . Tiri .

gent Alexander Zemlinsky ( Dl ) .

Spielplan der Kleinen Bühne . Freitag , 8 Uhr ,
volkstümliche Vorstellung : „ Der M » st « rgatte * .
— SamStag , 8 Uhr : „ Ist Gäraldin « « in

Engel ? " — Sonntag , MU Uhr , Erstaufführung :
„ Fabia n, der Elefant " .

remplarlsche Strafe sür ei

Kaulionsschwlnvler .
Ei » Skrupelloser .

Prag , 8. Juni . Die widerlichste und
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Wran - Urania - Kino
’ midc « teuiictie > nn » raüv ->. >»'

Die Hnsdiuld vom Lande
Der Krolle Lustspletsdilaser mit L. Englisch und Robert «.

Bom Zeniralansschuß
des dotischcn Schulwesen »
wird uns geschrieben :

Daß deutsche Eltern ihre Kinder nur in die

deutschen Schulen schicken, erscheint so selbstver ¬

ständlich , daß es eigentlich gar keine Begründung
erfordern sollte . Tie Schule gehört zu den höch ¬

sten Kulturgütern eines Volkes , und wer sich dem

Kulturkreis eines Volkes angehörig fühlt und be ¬

kennt , für den kann es bezüglich der Wahl der

Erziehungsanstalt für feilte Kinder keinen Zweifel
und kein Schwanken geben . Wenn man heuer

besonders die jüdischen Deutschen unserer Stadt ! Evangelische
von tschechischer und jüdischnationaler Seite durchs Mädchen .
eine lebhafter als je betriebene Agitation zu be - [

"

stimmen sucht , ihre Kinder in tschechische Schulen i1

umschreiben zu lassen ( die jüdische Schule muß
gleichfalls zu den tschechischen Anstalten gezählt
lverden ) , so werden die Kinder selbst ihre viel ¬

leicht hie und da doch schwankenden Eltern um

die Belassung an den deutsche » llntcrrichtsanstal - 1
len bitten , wo alle Schüler und Schülerinnen
ohne Unterschied des Standes , des Religions -
bekenntnisies oder der Abstammung nicht nur mit

der ja bloß pflichtmäßigcn Unparteilichkeit , son ¬

dern mit weit über das Pflichtmäßige hinaus ¬

gehender Liebe und verständnisvollem Eingehen
auf die kindliche Individualität unterrichtet und

erzogen werden , und die Eltern werden auch nicht
bloß dem Wunsche dieser Kinder stattgcden , so » !
der » auch die erst heuer in das schulpflichtige
Alter cintretenden Kleinen in die deutsche Schule
cinschreibcn lassen . Sind sie doch überzeugt , daßl
sich die Kinder in diesen Schulen wohl und zu
Hause fühlen wie in keiner anderen noch so guten ,
aber einem fremden Kulturkrcis angehörenden
Anstalt ; hat sie doch hundertfältige Erfahrung
darüber belehrt , daß die tschechischen Schulen an ¬

vertrauten Kinder sehr bald auch dem elterlichen

Hause entfremdet werden und nicht nur selbst
nicht mehr deutsch sprechen und lesen , sondern
dies sogar den eigenen Eltern am liebsten wehren

möchten . Vielleicht mögen manche Eltern denke » ,

daß sie selbst dieses Opfer der Entfremdung , die
Kinder jedoch das des Sichfremdsühlens in der

anderssprachigen Schule auf sich nehmen müßten ,
nm die Zukunft der letztere » aussichtsreicher zu
gestalten . Nun , tschechisch lernen können deutsche
Kinder auch in den deutschen Schulen , überdies

privat und im „ Austausch " , ohne daß sie darum

tschechische Schulen zu besuchen brauchten , und
wenn die Kinder , in deutschen Schulen heran ¬

gebildet und erzogen , herangewachsen sein lverden ,
dann werden sie cs ihren Eltern gewiß danken ,
daß ihnen eiuc Kultur erschlossen worden ist , die
in vergangenen Tagen sich herrlich entfaltet hat
und auch aus den Nebeln und Stürmen der

Gegenwart bald wieder in allen deutschsprachigen
Staaten wie auch sonst in der Welt in leuchten ¬
der Pracht erstrahle » wird ; sie werden es auch
für das praktische Leben und ihr Fortkommen
als eine Wohltat empfinden , daß sie eine Sprache
beherrschen gelernt haben , welche auch außerhalb
ver deutschsprachigen Staaten im Weltverkehr ihre
Geltung bewahrt hat .

Darum keine Umschnlttngcn , welche , auch
rein pädagogisch betrachtet , als sür die geistige ,
seelische und ethische Entwicklung deü Kindes ge ¬

fährliche Experimentc von keinem gewissenhaften
Schulmann empfohlen werden können , und keine

Einschreibungen in Schulen mit einer anderen

Unterrichtssprache als der deutschen , der Mutter ¬

sprache der deutschen Kinder !
Das Deutschtum Prags — das hat die letzte

Volkszählung bewiesen — ist in erfreulichem
Aufschlvung begriffen . Deutsche Eltern , schwächt
nicht dessen Lebenskraft für die Zukunft , indem

ihr Eure Kinder der deiujchcn Kultur entfremdet !
Am 28 . und 30 . Juni l . I . finden an allen deut ¬

schen Volks - , Burger - und Mittelschulen von

Groß - Prag die offiziellen Einschreibungen statt ;

Anmeldungen werden aber schon von heule an in
den Direktionskanzlcicn aller genannten Lehr ¬

anstalten entgegengenommen .
Ellern , welche an den offiziellen Einschreibc -

tagen nicht in Prag sein können und die Anmel ¬

dung nicht schon früher besorgt haben , mögen ihre I mädchen und Hilfspersonal aller Art , unter Um -
Kinder schriftlich bei der in Betracht kommenden
Direktion anmclden , nnd zwar so, daß die Zu ¬

schriften spätestens am 30 . Juuii cintressen ; sonst
können die Kinder nur auf Grund eines gestem ¬

pelten Gesuches mit Bewilligung deö Mini ¬

steriums ausgenommen werden und sie zählen sür
die Erhaltung und Neuerrichlung von Klassen
nicht mit .

In Groß - Prag bestehen folgend « deutsche Volks ¬
und Bürgerschulen :

A. Deutsche staatliche Minderheüsichuten :

Prag l. , Fletschmarkt ( Maümi 1000 ) :

a ) Volksschule für Knaben und Mädchen ,
h) Knabenbürgerschulc , c) > Mädchenbürgerschule ,
mit gemeinsame »! i . Jahrgang .

Prag ll . , Wladislawgassc : Volksschule
Knaben und Mädchen .

Prag VII. , Holleschowitz , Kimüdkovii
Volksschule für Knaben und Mädchen .

Prag X. . Karolinenthal , Havlieekgassc
a) Volksschule für Knaben und Mädchen ,
b) Bürgerschule für Knaben und Mädchen .
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